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Feiertage. 
Ubonnementäpreis 
Mir Danzig monatl. 3e Pi 
Gäglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und ber 
expedition abgeholt 20 Pi 
Vierteliährlich 
20 Pf. frei ins Haus, 
© Pf. bei Abholung. 
Durch alle Voſtanſtalten 
00 mE. pre Quartal, un. 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Gprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
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IV. Jahrgang. 
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Eine Kundgebung gegen den focial- 
demokratiſchen Parteitag. 


Der Breslauer Parteitag hat zwar das Bauern- 
programm abgelehnt, weil daſſelbe den „Eigen- 
thumsfanatismus” ftärken würde; aber das 
hindert die „Bauernfreunde“ nicht, in der Praxis 
den Grundſatz zu vertreten, welchen der Partei- 
tag officiell als nicht ſocialdemokratiſch gebrand- 
markt hat. In dem baieriſchen Abgeordneten - 
hauſe hat vorgeſtern der ſocialdemohratiſche Abg. 
Scherr unter Berufung auf Kerrn v. Vollmar die 
Stellung ſeiner Partei zu dem Geſetzentwurf be- 
treffend die Errichtung einer ſtaatlichen Diehver- 
ſicherungsanſtalt alſo kundgegeben: „Die Gocial- 
demokratie, welche es als ihre Aufgabe bezeichnet, 
für jede culturelle Entwickelung einzutreten und 
damit auch für die Landescultur, wird dieſen 
Geſetzentwurf unterſtützen. Die Gocialdemokratie 
iſt nicht eine Partei nur der induſtriellen Arbeiter, 
ſondern des ganzen werkthätigen, nach mirih- 
schaftlicher und politiſcher Befreiung drängenden 
Volkes. Wir machen nur unſere Zuſtimmung zu 
der Vorlage davon abhängig, daß es jedem 
kleinen Biehbefiger möglich wird, der Diehver 
fiherung beizutreten” u. ſ. w. Dieſe Erklärung 
macht den Eindruck eines Pronunciamentos 
gegen den Breslauer Parteitag, von dem der 


„Vorwärts“ geſagt hat, er bedeute eine 
ſtärkere Betonung des Standpunkies des 
Rlaſſenkampfes, als irgend ein früherer 


Parteitag! Die baierifhen Socialdemokraten 
‚gehen über die Ablehnung des Bauernprogramms 
[tens des Breslauer Parteitages gelaſſen zur 
Tagesordnung über. Sie bleiben dabei, im 
HBegenſatz zu dem Breslauer Beſchluß, daß die 
Socialdemokratie nicht in dem „Klaſſenkampfe“ 
aufgeht, ſondern daß fie, wie Kerr v. Vollmar 
fm vorigen Jahre in Frankfurt a. M. erklärt 
bat, für alle Nothleidenden eintritt. In Breslau 


vorden; aber abgethan iſt das Programm nicht 
rotz des Antrages Kautsky, der das Programm 
ablehnte, weil daſſelbe das Intereſſe der Landes ⸗ 
eultur in der heutigen Geſellſchaftsordnung für 
ein Intereſſe des Proletariats erkläre, obgleich 
ach der allein ſeligmachenden Lehre „das Interefie 
der Landescultur ebenjo wie das Intereſſe der 


0 die Anträge der Agrarcommiſſion abgelehnt: 


5 gleichen? Werden die ſelbſtgewonnenen Er- 


zeugniſſe (Mil, Butter, Eier etc.) im Haus- 
halte verwandt? oder verkauft und durch 
ſchlechtere erſetzt? Iſt hierin im Laufe der 
ietzten 10—15 Jahre eine Verſchlechterung ein- 
getreten?“ £ 

folgende Mufterantwort angeführt: : 

„Die Lebenshaltung ift im allgemeinen noch 
eine ziemlich auskömmliche, obwohl eine Ver- 
ſchlechterung gegen früher zu verzeichnen iſt. 
Die Koſt iſt nach ihrer Menge genügend, aber 
es wird jetzt 3. B. vielfach die Butter verkauft 
und dafür Margarine gegeſſen, auch gute Milch 
wird ſeltener gegeben, wogegen dünner Kaffee 
getrunken wird. Reben Kartoffeln, Kraut, 
Külſenfrüchten und Obſt werden viel Mehl- 
ſpeiſen gegeben, ſeltener Fleiſch. Bei den Ernte ⸗ 
Arbeiten wird Nachbier, bei der Waldarbeit 
Schnaps gegeben.“ 

3 intereffanteften dürfte Frage und Antwort 
ein: 

„Was wiſſen Sie ſonſt über die politiſche 
Stimmung der Bauern, namentlich über ihre 
Stellung zur Socialdemokratie zu berichten?“ 
— Antwort: „Die allgemeine Unzufriedenheit 
hat in den letzten Jahren ſtark um ſich ge- 

riffen und iſt fortgeſetzt im Steigen. Während 
früher ausgeſprochene Feindſeligkeit gegen die 
Socialdemokratie herrſchte, find ihr die Ge- 
müther jetzt zugänglich. Das Kauptbedenken 
ift zumeiſt noch die angebliche Religions-Gegner- 
ſchaft der Socialdemokratie.“ (!!) 5 
„Auf dieſe Weiſe“ — bemerken dazu die 
„Berl. N. Nachr.“ — „follen die Derirauens- 
männer auf dem Lande alſo augenſcheinlich dazu 
abgerichtet werden, dasjenige, was die Ober- 
leitung für wünſchenswerth hält, als eine That- 
ſache anzuſehen und in ihrem Kreiſe zu verbreiten. 
Mögen die ländlichen Arbeitgeber auf der Hut 
fein und eine entsprechende Gegenaction bei der 
ländlichen Bevölkerung einleiten.“ 


—— 5 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig. 18. Oktober. 
Planmäßige Gegenarbeit! die „Nord- 


proteſtirt, daß mittelparte 
Paſſus, daß „das Volk“ 
mohratie ſich erm 


Induſtrie an den Productionsmitteln unter der | demok 


zzerrſchaft des Privateigenthums ein Intereſſe der 
jzeſitzer der Productionsmittel, nämlich der Aus- 
beuter des Proletariats iſt“. 5 

Man darf geſpannt ſein, wie die Parteileitung 
vie Ketzereien des ſocialdemokratiſchen Abge- 
ordneten beurtheilen wird. 

Inzwiſchen arbeitet die ſüddeuiſche Social - 
vemohkratie in der Agrarfrage ſehr eifrig weiter. 
Man geht dort in einer recht eigenthümlichen Weiſe, 
welche die allgemeine Aufmerkfamkeit verdient, 
an die „praktiſche“ Candagitation. Es ift nämlich 
ein Fragebogen zu einer Erhebung über die 
ländlichen Berhältniſſe der Arbeiter und der 
kleineren Beſitzer, Pächter ꝛc. ausgearbeitet. Dieje 
Fragebogen find an die Dertrauensmänner ver- 
chicht und enthalten in einer ganzen Reihe von 

ummern bei den aufgeführten Fragen auch 
ſchon als Muſter für die Ausfüllung die Be- 
antwortung der geſtellten Frage!! So wird 
4. B. bei der Frage a 

„Was wiſſen Sie über die bu 
die Wohnungs- und Ernährungs-Berhältnif 
der bäuerlichen Bevölkerung zu berichten? Iſt 
die Koſt nach Menge und Güte ausreichend? 
oder beſteht fie vorwiegend aus ſchlecht nähren - 
den Stoffen, wie Kartoffeln, Kaffee und der- 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Driginalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl, 
* [Nachdruck ver voten.] 


Franz?’ Augen, welche wieder den ſchielenden 
Blich angenommen hatten, ruhten drohend auf 
Jordan. 

„Was ſollen mir dieſe Reden?” ſtieß er heraus, 
„Deine Worte hören ſich an wie eine Erpreſſung!“ 

„Lieber Freund, Du haft Dich noch nie in einer 
bedrängten Lage befunden und weißt daher auch 
nicht, wozu ein Menſch im Stande iſt, der Geld 
um jeden Preis haben muß“, entgegnete Jordan 
gepreßt, „ich weiß, was Dir an meinem Still- 
ſchweigen gelegen iſt. Ich bin der einzige Menſch, 
welcher weiß, daß Du damals Nachts aus dem 
Fenſter der Zürftenberg’ihen Wohnung ſtiegſt. 
Lächle nicht! Ein Liebesabenteuer war das nicht. 
Es handelte ſich vielmehr um die Erfindung 
Zürftenberg’s. Du hatteſt fie erlangt —.“ 

„Dieſe Lüge und dieſe Drohung bringen Dich 
in den Kerker!“ rief Franz. 

Jordan ſchüttelte den Kopf. 

„Unſinn“, ſagte er, „dazu wirſt Du es ſchwerlich 
kommen laſſen, denn ein gegen mich angeſtrengter 
Prozeß würde zu einer Unterſuchung führen, 
welche ungeheures Aufiehen machen würde. Und 
es fragt fih ſehr, ob dann nicht doch Dinge an 
das Licht der Sonne kommen würden, Dinge, 
Zranz, welche das Anſehen der Döring's bis auf 
den Grund erſchüttern müßten. Der Gerichtshof 
wird ſchwerlich glauben, daß es ſich bei jener 
Erfindung wirklich um einen Zufall handelt, daß 
Ihr und Fürſtenberg fie zu gleicher Zeit gemacht 
habt. Solche Zufälle giebt es nicht. Und meine 
Ausfage, daß ich Dich in dem Augenblick geſehen, 
n welchen du heimlich des Nachts durch das 
genſter der Wohnung Eures Ingenieurs ſtiegſt, 
müßte die Entſcheidung herbeiführen.“ 

Franz hatte Jordan, welcher dieſe Worte nur 
seflüftert hatte, ausreden laſſen. 

„Biſt Dr fertio?“ fragte er nur. 


Fre. 


Bolk” in „die Regieru f 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
beſſerung mit der Erinnerung daran zurück, 
daß der Reichstag erſt vor 5 Monaten das von 
der Regierung vorgelegte Umſturzgeſetz abgelehnt. 
„Die Regierung habe mit der Einbringung der 
vom Reichstage abgelehnten Umſturzvorlage das 
Ihrige gethan, jetzt ſei es Sache des Volkes, ſich 
zu „ermannen“. „Die Gegenarbeit des ganzen 
Volkes gegen die ſocialrevolutionäre Bewegung 
— fo jagt das Regierungsblatt durchaus zu- 
treffend — kann nie durch Maßregeln der Re- 
gierung erſetzt und unentbehrlich gemacht werden. 
Wir brauchen dieſe energiſche und planmäßige 
Gegenarbeit jeden Tag und jede Stunde; wir 
brauchen ſie auf allen Gebieten des öffentlichen 
und privaten Lebens“ u. ſ. w. 

Es wäre erfreulich, wenn dieſe Aeußerung den 
in den maßgebenden Regierungskreiſen herr- 
ſchenden Anſchauungen entiſpräche. der Boden, 
den die Gocialdemohratie in der Bevölkerung ge- 
wonnen hat, iſt von ihr durch raſtloſe, keine An- 
ſtrengung und kein Opfer ſcheuende Arbeit er- 
obert. Geradezu beſchämend für die bürgerlichen 
Parteien iſt es, wenn man das, was die Gocial- 
demohraten in öffentlicher Arbeit und in materiellen 
EEE / Addy A FEEEENET SEITEN 


„Bis auf den Schlußſatz, ja“, erwiderte Jordan, 
„ich muß die 30 000 Mark haben, welche Du mir 
noch ſchuldeſt. Du fiehft, ich fordere nicht mehr 
als damals gleich abgemacht worden war.“ 

„Abgemacht? Ich war leichtſinnig und frei⸗ 
gebig genug, deinen Klagen und Schwüren Gehör 
zu ſchenken! Jetzt bereue ich das ſchwer. Ich 
hätte dich damals gleich kur; abweiſen ſollen. 
Nun ernte ich den Dank! Weil ich damals nach- 
gab, drohſt du mir! Doch das muß nun ein 
Ende haben! Nach Deinem heutigen Auftreten 


kann es ein freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen“ 
eben. Ich verbiete Dir dieſe 
Von einer neuen Summe 


uns nicht mehr 
Räume für immer! 
kann keine Rede ſein!“ 
„Du wirft mich nicht zu der Ausfage treiben 
wollen, daß Du jene 70 000 Mark damals mir 
gegeben!“ : 
Ein verächtliches Cächeln umzuckte den Mund 
des Barons. 7 


„Ich muß Dir Deine Schritte überlaſſen“, ant⸗ 


wortete er, „doch ich mache Dich darauf auf- 
merkſam, daß man mir mehr Glauben ſchenken 
wird als dem undankbaren früheren Procuriſten 
Jordan, welcher entlaſſen werden mußte, weil 
er Geld unterſchlagen. Bisher iſt dieſes von Dir 
begangene Verbrechen nicht an die Oeffentlichkeit 
gekommen, doch ich habe noch die Beläge für 
daſſelbe, die Beweiſe.“ { 
Jordan's Geſicht hatte ſich verfinſtert — es halte 
eine erdfahle Farbe angenommen. ö 
„Go aljo ſtehen wir“, meinte er mit dumpfer 
Stimme, > 
„Es ift heute zum Albſchluß unferer Rechnung 
gekommen“, ſetzte Franz noch mit eiſigſtolzek 
Miene hinzu, „Du ſelbſt haft dieſen Bruch herbei- 
geführt. Mache nun, was Du willſt! 8 
„Rechneſt du auch mit meiner verzweifelten 
Lage?“ fragte a ET 
„Nicht ich verſchulde dieſelbe, nur Du jelbftl” 
„Du verweigerſt mir das Geld?“ 155 
„Ich habe keine Luft mehr, mit meinem Gelbe 
deine Leidenschaften zu fördern“ a AR 


Kleine Danziger Seitung 


Organ für Jedermann 


deuiſche Allgemeine Jeitung“ hat heute dagegen | ft 
iliche Blätter in den de 


weiſt dieſe Ver“ Mig 


ür ihre Ueberzeugung leiſten, mit den 

der bürgerlichen Parteien vergleicht. 
demokratiſche Arbeiter zahlt, auch wenn 
eines Einkommen hat, ſeinen Beitrag für 
he Zwecke ohne weiteres. Das gilt ihm 

ſelbſtverſtändliche Sache. Wie ſteht es 
en Lager, ſelbſt bei Männern, die das 
d Zwanzigfache an Einkommen haben? 
ter ihnen thun fo, als ob fie die Ein- 

in der Geſellſchaft und im Staat gar 
ichts Angingen. Und doch wären gerade fie es, 
die Bei der Gefährdung jener Einrichtungen 
ſchweren Schaden auch in materieller Beziehung 
erleiden würden. Das Regierungsblatt hat ganz 
Recht: in dieſer Beziehung muß es anders 
werden, wenn ein Erfolg erzielt werden ſoll. 
Aber auch ein Anderes — und das kann nicht 
oft genug betont werden — iſt nothwendig. Die 
Politik der Regierung und der maßgebenden 
Parteien muß eine volksthümliche ſein; es muß 
Gerechtigkeit gegen alle geübt und keiner Bevor- 
zugung und keinerlei Privilegien Raum gegeben 


werden. 
* 


2 

Agrarifhe Mobilmachung. Die agrariſchen 
Organe machen jetzt wieder auf der ganzen 
Linie mobil, angeblich um die Regierung 
zu Zugeſtändniſſen zu vermögen. In Wirklichkeit 
aber dürfte der Lärm in der „Kreuzztg.“ und der 
„Dtſch. Tagesztg.“ auch den Zweck haben, inner- 
halb der Partei die Aufmerkjamkeit von der 
Affaire Hammerſtein Stöcker abzulenken. Die 
Landwirthe ſeien, verſichert die „Kreußtg.“ in 
dem heute Morgen telegraphiih erwähnten 
Artikel, ſammt und ſonders dem Untergang ge- 
weihl, wenn die Regierung nicht mit dem Antrag 
Kanitz und mit baaren Zuſchüſſen zu Hilfe kommt. 
Schon im letzten Winter hatten die Conſervativen 
im Albgeordnetenhaufe eine Summe von 
Millionen Mark verlangt, welche die Regierung 
den nothleidenden Landwirthen zu einem Zins- 
fuß von 2½ oder 2 Procent vorſchießen ſollte. 
Herr Miquel, der dieſe Forderung weder 


geradeswegs ablehnen noch weniger aber zu- 
ges ehe 


konnte, überraſchte die Antrag- 
der Debatte im Abgeordnetenhauſe mit 
heilung, daß er bereits an der Arbeit 


aus; Hen 


Riquel auch zu verſtehen, daß dieſe Kaſſe Vor- 
ſchüſſe an einzelne Landwirthe nicht mache, ſondern 
nur mit Centralkaſſen verkehren könne. Damit 
war der 20 Millionen-Antrag beſeitigt. der Herr 
Finanzminiſter aber wird, ſchwerlich zu feiner 
Freude, jetzt aus der „Kreuzzig.“ erſehen, daß 
dieſe Idee fortlebt. Die Regierung ſoll durch ein 
Nothgeſetz die Schuldgrenze von ¼ auf ½ der 
Taxe erhöhen und die Differenz zu 3 Proc. incl. 
½ Proc. Amortiſation unkündbar hergeben. Es 
heißt in dem Artikel darüber wörtlich: 

Bis ⅝ beleihen Landſchaften und Inſtitute 
bereits — die Regierung muß die Differenz bis 
/ der Taxe — alſo das neunte Zwölftel — 
zu 3 Proc. einſchließlich ½ Proc. Amortiſation 
unkündbar hergeben, bezw. bereits eingetragene 
Hypotheken bis zu dieſer Höhe ablöſen, denn 
die bislang für ſolche hinterlandſchaftlichen 
Hypotheken geforderten 5 bis 6 Proc. ſind 
Unerſchwinglich und vermehren die Gubhafta- 
tionen, ganz abgeſehen davon, daß zweite Hnpo- 
theken bis / der Taxe nur ſehr ſchwer oder 
gar nicht mehr zu haben ſind.“ 

Wie ernſthaft dieſe Agitation betrieben wird, 
davon liefert die „Kreuzztg.“ heute ein eclatantes 
ETC p Addo IS TEEHSIESENTEL AP TATEN 


Einen Augenblick ſtand Jordan finnend, zögernd 
da. Er fühlte wohl, daß Franz ihm überlegen war, 
daß er bei dem geheimen ehrloſen Kampfe den 
Kürzeren 309. 

Plötzlich zuckte es in ſeinen Augen auf. 

Ein Gedanke, ein Ausweg, nein, eine Möglich. 
heit, doch noch zu ſiegen oder doch ſich rächen zu 
können, ſtieg im Innern dieſes verworfenen 

Mannes auf, der durch die Leidenſchaft des 
Spiels von Stufe zu Stufe hinabgedrängt worden 
war und nun vor der Verzweiflung ſtand. 

„Du bleibſt alſo bei Deinem Entſchluſſe, mir 
nicht helfen zu wollen?“ fragte er. 

„Es muß Allem zwiſchen uns ein Ende gemacht 
werden“, antwortete Franz und wandte ſich ab, 
dieſe Räume find für immer für dich verſchloſſen! 
Wir haben nichts mehr mit einander zu theilen!“ 
„Dann ſollſt du mich kennen lernen!“ drohte 
Jordan bleich vor Zorn, „Du wirft Deine Worte 
bereuen!“ 

Er ſchritt aus dem Zimmer. 

Als er aus dem in nächtlicher Stille daliegenden 
Palais in's Freie trat, fiel Nan Nondlicht auf 
ſeine Geſtalt und auf ſein Geſicht. 

Jordan lächelte gehäſſig. 

Das wird Ueberraſchung geben“, murmelte er, 
„und wer weiß, was da ſich herausſtellen wird!“ 

Er ſchritt zu einer entfernten Stelle hin, wo 
ein Wagen hielt. Auf dem Bodke ſaß ein Kutſcher, 
der auf ihn wartete. 

Nun ſtieg Jordan auf den Wagen und rief 
dem Kutſcher den Befehl zu, nach Wildenfels 
zurückzufahren, wo der Kutſcher ausspannen ſollte. 

Gleich darauf zogen die Pferde an, und der 
Wagen rollte auf dem nach Wildenfels führenden 
Wege ſchnell dahin. 

Es mochte zwei Uhr des Morgens fein, als die 
Pferde vor dem Gaſthofe zur Poſt anhielten, in 
Sea nun längſt Stille und Dunkelheit 

errſchte. 

Die große Thür war verſchloſſen. 

Jordan flieg oom Wagen und vor as de 
Hausglocke 


grubenantheile zu kaufen. 


1895 


„ Hauahme Den 
2 Graben 60 
) Retterhagergafie Nr. A 


Die Expedition iſt zur Une 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 

mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 

geipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steinen 

®. L. Daube & Co. 

Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. f 
) 

Beiſpiel. Sie ärgert fih über die angeblich 
günſtigen Ergebniſſe der baieriſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Enquete und ſtellt in Abrede, daß 
die Verhältniſſe in 24 Gemeinden — in fo vielen 
haben die Erhebungen ſtattgefunden — eine ge- 
nügende Unterlage zur Beurtheilung der land- 
wirthſchaftlichen Berhältniſſe bilden könnten. 
Ganz anders folgert die „Diſche. Tageszig.“ Sie 
hat im „Pfälzer Courier“ das Urtheil der mit 
der Unterſuchung in den 1 Gemeinden 
Haßloch, Trahweder und Tralben beauftragten 
Landwirthe entdeckt, und da dieſes recht ungünſtig 
lautet, fo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß das Urtheil 
über die drei „iypiſchen“ Gemeinden von der 
ganzen Pfalz gilt. 

Ehe die Erörterung weiter geht, wäre es gut, 
daß „Kreuzztg.“ und „Iiſche. Tagesztg.“ ſich über 
die Frage verſtändigen, ob die Erhebungen in 
einzelnen der 24 Muſtergemeinden auch dann 
— fein ſollen, wenn fie günſtig aus- 
allen. 


Die Einweihung des Kaiſer Friedrich-Denk⸗ 
mals in Wörth. Freitag gegen 12 Uhr trafen das 
Kaiſerpaar und die fürftlihen Gäſte, darunter der 
König von Württemberg, auf dem Denkmals plaß 
in Wörth ein. Nach der Begrüßung durch den 
Statthalter Fürften Hohenlohe und das Feſt⸗ 
comité hielt erſterer eine Anſprache an den Kaiſer, 
in welcher er um die Genehmigung zur Eröffnung 
der Feierlichkeiten bat. Nachdem diejelbe ertheilt 
war und der Straßburger Männergeſangverein 
einige Lieder vorgetragen hatte, hielt der General 
der Infanterie v. Miſchke die Feftrede, dann fiel 
die Hülle des Denkmals. Der Statthalter über- 
gab das Denkmal dem Staatsminiſter Hofmann, 
worauf der Geſangverein abermals einige Lieder 
vortrug. Nach Beſichtigung des Denkmals 
kehrten die Majeftäten nach Froſchweiler zurück, 
wo eine Frühſtückstafel beim Grafen Türkheim- 
Montmartin ftattfand. 

* 

Vorſicht! Von mehreren Seiten wird der 
„Köln. Ztg.“ mitgetheilt, daß auch unſere Privat- 
kapitaliſten im ungezügelten Drange nach dem 
Golde ſich vielfach haben verleiten laſſen, Gold- 
In Bankkreijen 


man den 8 deutſchen 
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der mit dieſen Werthen in London und Paris 


getrieben worden iſt und noch fortgeſetzt getrieben 
wird, muß nothwendig zu einem gewaltigen Zu- 
ſammenbruch führen. Nach dem engliſchen 
„Economiſt“ find allein bei 12 neuen Gold- 
grubengeſellſchaften mit einem Nennkapital von 
18 782 700 Eſtrl. in der kurzen Zeit vom 1. bis 
9. Oktober 1895 452 340 000 Mk. an Marktwerth 
der Actien verloren worden, und dieſer Derluſt 
gilt bei allen ernſten Beurtheilern erſt als klein 
und unbedeutend gegenüber dem Krach, der über 
kurz oder lang auf dem geſammten Goldgruben- 
markt einbrechen muß. Es wäre im höchſten 
Grade zu bedauern, wenn dieſe Werthe, die ſchon 
heute zu den höchſten Preiſen in die kleinſten 
Kände in Frankreich und England gekommen 
find, in Deutſchland Erwerber fänden, die kurz- 
ſichtig genug wären, den Franzoſen und Eng- 
ländern ihren faulen Beſitz abzunehmen der 
kleine Mann, der die Erſparniſſe ſeiner Arbeit 
nutzbar anlegen will und auf ſolche Abwege 
geräth, wird ſich nie dauernd eines guten Er- 
folges erfreuen. Er wird ſtets zu denen gehören, 
die als die letzten den Biſſen der Kunde verfallen, 
und er wird dann zu ſpät einſehen, daß ſichere 


Eine geraume Zeit verfloß, bis endlich die 
Hausthür aufgeſchloſſen wurde. 

Der alte Andreas, eine brennende Kerze in der 
Kand haltend, ſtand vor Jordan. 

„Sie ſind es, Herr Jordan?“ fragte er. „Schon 
wieder zurück von Rudelsburg?” 

„Ich bin müde und will hier bei Ihnen einige 
Stunden ſchlafen, Andreas, morgen früh fahre 
ich weiter nach der Stadt; es würde auch für die 
Pferde zu viel werden, wenn ich Ihnen zu- 
muthen wollte, jetzt noch den weiten Rückweg 
anzutreten.“ 

Der Kutſcher war vom Bock geſtiegen. 

„Ich komme gleich“, rief Andreas ihm zu, dann 
wandte er ſich an Jordan, „ich will Sie hinauf- 
führen, das Fremdenzimmer oben iſt in Ordnung, 
Sie können ſich da ſogleich zur Ruhe niederlegen“ 

Beide ſtiegen die alte, breite Treppe hinauf 

Oben öffnete Andreas eine Thür. 

Es war ein hübſches, zweifenſtriges Zimmer mit 
einem Bett und einfacher, aber ſauberer Ein- 
richtung, in welches Andreas ſeinen Gaſt führte. 

Er zündete die Kerzen an, dann wünſchte er 
Jordan eine gute Nacht und entfernte ſich, um 
den Kutſcher und die Pferde nun ebenfalls unter- 
zubringen. 

Jordan ſchien mit ſeinem Plane zufrieden zu 
ſei, denn er lächelte vor ſich hin, als er ſich zur 
Ruhe begab und die Kerzen auslöſchte. 

Am andern Morgen befand Andreas ſich bereits 
unten in der Gaſiſtube, als er Tritte auf der 
Treppe vernahm. 

Er legte die Zeitung, welche der Poſtbote ihm 
ſoeben überbracht hatte, und feine Brille bei 
Seite und erhob ſich. 

Jordan trat ein und nickte Andreas zu. 

„Guten Morgen, err Jordan“, ſagte dieſer. 
„wünſche wohl geruht zu haben“, und nun holte 
Andreas ſelbſt den Kaffee auf einem blitzenden 
Brett für den Gaſt herein, der ſich an einen des 
Tiſche geſen hatte 

(Fortjegung folgt) 


Beſitz an ſolchen An⸗ 
DN en — 


Werthe für ihn "jederzeit auch die am meiſten 
gewinnbringenden find. Wir halten es gleichfalls 
für eine Aufgahe der Tele die Leſer nach- 
drücklich vor der Anſchaffung ſolcher Werthe zu 
warnen. 


* * 

Der Erfolg der Kitometerhefte. Die ſeit 
em 1. Mai diefes Jahres a den großherzog- 
ich badiſchen Eiſenbahnen eingeführten Kilometer 
heite haben ſich nach den erſten, bis Ende Auguft 
reichenden Ausmeilen glänzend bewährt. Es 
find, wie die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, in den erſten 
vier Monaten 30 863 ſolcher Hefte im Geſammt- 
betrage von rund 00 Mk. gelöft worden, 
und zwar entfallen 0,71 er auf die 1. 
21,55 Proc. auf die 2. und 71,74 Proc. auf die 
3. Wagenklaſſe. Ein 1000 - Ailometerheft 
hat Giltigkeit für die Dauer eines ganzen 
Jahres, hoftet für die 1. Klaſſe 60 Mk., für 
die 2. Klaſſe 40 Mk. und für die 3. Klaſſe 25 Mk. 
Es kann von der Perſon, die es gelöſt hat, deren 
amilienangehörigen, Dienftboten und dem Ge- 
chäftsperſonal benutzt werden. Der Vortheil 
dieſer Einrichtung nicht bloß für das reiſende 
ublikum, ſondern auch für die Bahnverwaltung 
fon ift ſo handgreiflich, daß bereits die Baden 
enachbarten Bahnen, die elſaß »lothringiſchen 
Reichsbahnen, die pfälziſche und die heſſiſche 
Ludwigsbahn den Entſchluß gefaßt haben, eben- 
alls derartige Kilometerheſte demnächſt einzu- 


ühren. 
Und die preußiſche Staatsbahnverwaltung? 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Oktober. 


Eine Anzahl Fahrräder ſoll den Infanterie - 
e N der preußiſchen Armeecorps über- 
iefen werden. Vorläufig ſoll jedes Regiment fünf 
bis jechs Fahrräder erhalten, außer dem noch einige 
fogenannte „Lernräder“. Nach der vom Kriegs- 
minifterium gegebenen Anweiſung find zur Aus- 


bildung als militärifhe Radfahrer in erſter Linie 


ſolche Mannſchaften von guter Jührung auszu- 
wählen, die bereits vor ihrem Dienſtantritt das 
Radfahren betrieben haben und ihre Leiſtungs- 
fähigkeit auf dem Fahrrad nachzuweiſen ver- 
mögen. Die Ausbildung der Radfahrer ſoll ſtets 
einem Offizier, der ſelbſt ein guter Radfahrer iſt, 
übertragen werden. 


Eigenartige Juſtiz. Betreffs der Umnennung der 
Profeßſache Pfundt und Genoſſen hat der Erſte 
Staatsanwalt vom Landgericht I der „Nat. 
Ztg.“ eine Erklärung geſandt, in der es heißt, 
daß er es ſich verſagen müſſe, auf den in öffent- 
lichen Blättern gegen ihn erhobenen Vorwurf 
eines tendenziöſen und incorrecten Verfahrens 
eingehend zu antworten, er glaube aber, daß die 
bevorſtehende Hauptverhandlung Gelegenheit 
bieten werde, die nöthige Aufklärung zu geben 
und den Nachweis zu liefern, daß der Prozeß 
bisher durchaus geſetzlich und der üblichen Praxis 
entſprechend geführt worden ſei. 

(Die Sache hieß bekanntlich erſt Dierl u. Gen., 
d. h. die wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagten 
Redacteure des „Dorwärts“. Durch die Boran- 
ſtellung des Namens Pfundt gelangt die Sache 
vor die Kammer, welcher Brauſewetter präſidirt. 
8 hatten mehrere Blätter Einſpruch er- 
hoben. f 


Neuer Secretär Bismarcks. Wie die 


M. P. Corr.“ hört, iſt der frühere Redacteur 
des Gothaiſchen Hofkalenders, Hauptmann a. D. 


v. Schellwitz, als Secretär in den Dienft des 
Zürften Bismarck getreten. 


Das neue Branntwein⸗-Cartell. die Mit- 
theilung, daß die Branntweinproducenten ein 
neues Cartellproject entworfen haben, um eine 
ihren Wünſchen entſprechende Preisſteigerung 
des Spiritus herbeizuführen, iſt bisher von be- 
theiligter Seite weder beſtätigt noch beſtritten 
worden. Jedenfalls alſo hat es feine Richtigkeit 
damit, daß die Novelle zum Branntmweiniteuer- 
eſetz aus der letzten Seſſtion die Erwartung der 
renner nicht befriedigt hat. 


In Sachen der Margarine will idem 
„Hamb. Corr.“ zufolge die Regierung nun eine 
Gewähr dafür ſchaffen, daß einerjeits keine Ber- 
mengung der Butter mit Margarine, andererſeits 
keine Verfälſchung der Margarine ſelbſt ſtatt- 
findet. „Uebrigens haben die angeſtellten Er- 
hebungen ergeben, daß die Gefahr der Margarine- 
verfälſchung erheblich übertrieben worden iſt. Die 
Richtung des Geſetzes ſoll einfach dahin gehen, 
daß, wer reine Butter kaufen will, dieſe ebenſo 
ſicher erhält, wie der, der reine Margarine will, 
ſolche bekommt. Ein Verbot des Berkaufs beider 
Fettſtoffe in gemeinſamen Lokalen iſt keineswegs 
beabſichtigt; vermuthlich würde eine ſolche Maß- 
nahme auch nicht zum Vortheil für die Butter 
ausſchlagen.“ Man muß abwarten, ob und wie- 
weit der Wortlaut des Entwurfs einer ſolchen 
Ankündigung entſprechen wird. 


Kleines Feuilleton. 


Litterariſches. 


Das neue Quartal der „Gartenlaube“ wird 
durch einen Roman, „Die Lampe der Pſyche“ von 
Ida Bon-Ed eröffnet, deſſen erſte Kapitel ſogleich 
eine ungewöhnliche Spannung erwecken. der 
Held iſt der erſte Kapellmeiſter einer deutſchen Hof- 
büyne, Dichter-Komponiſt im Geiſte Richard 
Wagners; die Herzensconflicte, in die er geräth, 
ſtehen in engſter Beziehung zu der Eigenart 
feines künſtleriſchen Berufes. Auch an belehrenden 
und unterhaltenden Aufſätzen wird ſehr Inter- 
eſſantes geboten; Karl Müller-Gaſtatt begleitet 
uns auf einem Beſuch in der alten Glocken- 
ießerei zu Laucha, die heute von den Enkeln des 

eiſters geleitet wird, bei dem einſt Schiller die 
Studien machte, die er im Lied von der Glocke 
verwertete. Illuſtrirt wie dieſer Artikel find 
Falkenhorſt's Mittheilungen aus der neueren ge- 
richtsärztlichen Praxis „Das Kaar als Zeuge vor 
Gericht“ und beſonders reich die landſchaftliche 
Studie von Noe über Madonna di Campiglio in 
den trientiniſchen Alpen. Ein vorzügliches Aunft- 
dlatt behandelt eine Epiſode aus der Zeit der 
Freiheitskriege; Profeſſor Steffens begeiftert in 
Breslau ſeine Zuhörer für die Erhebung von 
Arthur Kampf. „wei Ehrentage eines deutfhen 
Reiterregiments“ find Gegenſtand von lebens- 
vollen Bildern E. Küntens. An anſprechenden 
Darſtellungen aus dem Volks- und Familienleben 
ift eine reiche Auswahl geboten. Die künſtleriſche 
Ausftattung entſpricht überhaupt in hohem Grade 
ebenjo ſehr dem Charakter der Gartenlaube als 
deutſclem Zamilienblatt wie den Anſprüchen, die 


Ein neuer Grenzzwiſchenfall an der rulfi- 
ſchen Grenze wird der „Poſ. Ztg.“ aus Pleſchen 
unter dem 16. Oktober berichtet: Dorgeftern fand 
man an der ruſſiſchen Grenze bei Boguslaw einen 
Grenzſoldaten, der während der Nacht auf Poſten 
ſtand, erſchlagen vor. Es wird angenommen, daß 
der Erſchlagene von Schmugglern, denen er bei 
ihrem Uebertritt über die Grenze Schwierigkeiten 
bereitete, getödlet worden iſt. Das Gewehr wurde 
neben der Leiche nicht gefunden. Geſtern fand 
am Fundorte der Leiche eine Beſichtigung und 
Zeugenvernehmung ſeitens einer ruſſiſchen Gerichts⸗ 
commiſſion ſtatt. 


Zu der Landesverrathsangelegenheit wird 
der „Boſſ. Ztg.“ aus Eſſen, 15. Oktober, 
gefchrieben: der wegen Verdachtes des Landes- 
verraths vor einigen Wochen hier plötzlich ver- 
haftete frühere Krupp'ſche Bureaubeamte Emil 
Apfelbaum lebte ſchon ſeit längerer Zeit in dürf⸗ 
tigen Derhältniſſen. Da er verheirathet iſt, ift 
ſeine aus Frau und mehreren unerwachſenen 
Kindern beſtehende Familie durch feine Verhaftung 
in große Noth gerathen, ſo daß die öffentliche 
Mildthätigkeit ſich ihrer annehmen mußte. Die 
1 Lage, in der ſich A. ſchon befand, als 
er noch bei Grufon und Krupp angeſtellt war, 
dürfte wohl hauptſächlich dazu beigetragen haben, 
daß er der Berfuhung des ihm von Magdeburg 
her bekannten Ingenieurs Schoren erlag. K. hat 
in der Vorunterſuchung eingeräumt, auf Anſuchen 
des Schoren Zeichnungen von Geſchützen und 
Geſchoſſen, deren Zuſammenſetzung als Geheimniß 
betrachtet wurde, gegen Bezahlung angefertigt zu 
haben. Im übrigen wird Apfelbaum als ein 
geiſtig nicht befonders hervorragender Menſch 
geſchildert, der gern prahlte und ſich einen vor- 
nehmen Anſtrich gab. Sein anmaßendes Auftreten 
gegenüber feinen Vorgeſetzten führte vor einigen 
Monaten zu ſeiner plötzlichen Entlaſſung bei der 
Firma Friedr. Krupp. 


Die Landtagswahlen in Sachſen. Das Ergebniß 
der Landtagswahleniſtfolgendes: Die Conſervativen, 
Nationalliberalen und Socialdemokraten haben 
ihren Beſitzſtand behauptet. Die freiſinnige Bolks- 
partei hat ihre beiden Sitze, die ſie bei der letzten 
Wahl errungen hatte, verloren. Die Antifemiten 
haben keinen ihrer zwölf Candidaten durchgebracht. 
Die Conſervativen behalten alſo die Mehrheit in 
der ſächſiſchen Kammer. 


Eine franzöſiſche Ente. Ueber die vierten 
Bataillone läßt ſich der Pariſer „Temps“ ſchreiben, 
der Chef des Großen Generalſtabes habe dem 
Kaiſer eine Denkſchrift für Abſchaffung der vierten 
Bataillone überreicht. die vierten Bataillone 
würden die Mobilifirung erſchweren und eher 
ſchaden als nützen. Man glaube, der Kaiſer würde 
ihre Aufhebung verfügen. — Die Nachricht iſt um 
ſo weniger zutreffend, als eine Aenderung in den 
Formationen der Armee nur durch Geſetz erfolgen 
kann, weil die Zahl der Cadres durch das Reichs- 
militärgeſetz feſtgeſtellt if. und wo ſoll über- 
haupt grade ein Pariſer Blatt in ſolche Dinge 
eingeweiht ſein? 

Andernach, 16. Oktbr. die von der Landes- 
verwaltung angeſtellte Unterſuchung über die Zeit- 
haltung des jungen Weber in der Provinzial 


gegeben, inſofern na ; 
des Directors der Anita hervorgeht, 
Weber nicht alles angeführt hat, was zu 
Belaftung dient. Es wird in den Protokollen be- 
ſonders hervorgehoben, daß er in hohem Grade 
dem Trunke ergeben geweſen ſei und dieſem 
Laſter ſchon vor feiner Aufnahme fröhnte. Kin- 
ſichtlich feines mißglückten Fluchtverſuchs behauptet 
der Director, daß ſeine ſpätere Unterbringung in 
einer anderen Abtheilung lediglich zu ſeiner eigenen 
Sicherheit, nicht aber zur Strafe erfolgt ſei. Eine 
„ſchmutzige Station“, wie ſie aus dem Alexianer- 
Prozeß bekannt iſt, gebe es in Andernach über. 
haupt nicht. Weber ſei aber auch nicht einmal in 


die Station der Unreinlichen, ſondern in 
eine andere geſchafft worden, wo Kranke 
die einer beſonderen Beaufſichtigung be- 
durften, ſich  aufbielten. Hinſichtlich des 


geiſtigen Zuſtandes des Weber erklärt der 
Director auch jetzt noch aufs beſtimmteſte, daß W. 
an alkoholiſtiſchem Schwachſinn gelitten habe, und 
zwar anfangs in einem Maße, welches ihn faſt 
als blödſinnig habe erſcheinen laſſen. Später 
ſei nach und nach Beſſerung eingetreten, ſo daß 
man ihn nahezu als normal habe anſehen können. 
Zugegeben wird, daß der Vater im Beiſtande des 
Kreisphyſicus das Verbleiben des jungen Weber in 
der Anſtalt für möglichſt lange Zeit gewünſcht 
habe. — Wie |dieje Jeſtſtellungen mit dem Gut- 
achten der beiden pfychiatriſchen Autoritäten 
Geh. R. Zinckelnburg und Dr. Oberdörfer 
in Einklang zu bringen ſind, ſteht dahin. 
Aber ganz unbeſchadet der Glaubwürdigkeit der 
obigen Zeftftellungen bleibt auch jetzt noch die 
ED neee 


man heute an die Ausführung guter Kolhſchnitte 
zu ſtellen berechtigt iſt. 


KS 


Bunte Chronik. 


Ueber die Hinrichtung des Engländers 
Stokes im Congoſtaate wird von der Londoner 
„Pall Mall-Gazette“ ein Interview mit Dr. Michaux 
veröffentlicht, der als einziger Zeuge der Ver- 
urtheilung Stokes beigewohnt hat. Aus dem 
Interview wird zum erſten Male bekannt, daß 
das Kriegsgericht, durch welches Stokes ver- 
urtheilt wurde, nur aus einer Perſon beſtände, 
und dieſe Perſon Capitän Lothaire war. dr. 
Michaux fungirte ausſchließlich als Dolmeiſcher, 
kein anderer Weißer befand ſich im Lager. Das 
Verhör dauerte kaum etwas über eine Stunde, 
und nur wenige Araber wurden als Zeugen auf- 
gerufen. Lothaire theilte Stokes dann kurz mit, 
daß er zum Tode verurtheilt ſei und am fol- 
genden Tage hingerichtet werden ſolle. Stokes 
war vor Entſetzen ſtumm, begab ſich in ſeine 
Hütte, ſchickte nach Dr. Michaux und bat ihn, ſich 


bei Lothaire für ihn (Stokes) zu verwenden. Das 


geſchah, aber Lothaire war vollſtändig unbeugſam. 
Als ein letztes Mittel bat Dr. Michaux um einen 
Aufihub von wenigen Tagen, aber auch dies 
wurde ihm abgeſchlagen. Abends wiederholte er 
feinen Derſuch, den Entſchluß Cothaires zu er- 
ſchüttern, und hatte die Avfiht, es am nächſten 
Morgen nochmals zu thun, aber um 5 Uhr in 
der Frühe wurde Stokes jhon aus dem Bette 


geholt, gehängt und am Fuße des Galgens ſofort 
7 


begraben. 


Irrenanſtalt zu Andernach ha“, wie die nunmehr] ſpäter feſtgeſtellt werden 
der Oeffentlichkeit nen Protokolle er-] des Bere fi 


weiſen, d 5 
Hrn. 


ſeiner 


Thatſache beſtehen, daß jemand, der nicht anftalts- 
bedürftig war, in einer Anſtalt verbleiben mußte, 
und dieſer Umſtand genügt, um eine zuverläſſige 
Organiſation des Irrenweſens und der Borbedin- 
gungen für Irrſinnserklärungn zu verlangen. 


ürkei. 

Konſtantinopel, # Oktbr. Die Botſchafter 
haben beſchloſſen, den armeniſchen Patriarchen 
nn aufzufordern, eindringlich für Be- 
chwichtigung der Aufregung zu wirken, welche, 
durch das aufrühreriſche Comité genährt, in der 
Bevölkerung Wiederhall findet. Die Dragomans 
der öſterreichiſch-ungariſchen, ruſſiſchen und eng- 
liſchen Botſchaft werden heute dem Patriarchen 
eine dahingehende Mittheilung machen. Gleich- 
zeitig werden die italieniſchen, deutſchen und 
franzöſiſchen Dragomans die in den armeniſchen 
Kirchen gefundenen Waffen dem Geraskierat zu- 
ftellen. Der Miniſterrath wird ſich heute über 
den Reformentwurf entſcheiden, welcher gemein- 
ſam von dem engliſchen, ruſſiſchen und fran- 
zöſiſchen Botſchafter im Einverſtändniß mit dem 
türkiſchen Miniſter des Auswärtigen ausgearbeitet 
wurde. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 18. Oktober. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 19. Ohtober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge, kühl, 
windig. 

* = 
* 

* Fürft Theodor Galitzin, deſſen Beſuch in 
Danzig wir ſchon meldeten, hat ſich heute früh 
nebſt ſeiner Gemahlin, begleitet von Herrn 
Regierungs-Aſſeſſor v. Schwerin, nach Marien- 
burg zur Beſichtigung des dortigen Schloſſes be- 
geben. der Fürſt kehrt von dort wieder nach 
Danzig zurück und wird noch mehrere Tage hier 
verweilen. 

* * 
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Informationsreiſe. Ende dieſes Monats 
wird der Director der k. k. nautiſchen Akademie 
zu Trieſt, der bekannte Verfaſſer verjciedener, 
in nautiſchen Kreiſen ſehr geſchätzter Werke, Herr 
Eugen Geleich, ſich nach Deutſchland begeben, 
um ſich im Auftrage der öſterreichiſchen Regierung 
über das deutſche Navigationsſchulweſen zu in- 
formiren, wozu der Beſuch der größeren 
Navigationsſchulen Deutſchlands in Ausſicht ge- 
nommen iſt. 


* * 
* 

* Wahl in der Kaufmannſchaft. Am 21. und 
22. November wird in der hieſigen Börſe die 
Ergänzungswahl für fünf nach dem Turnus aus 
dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft aus- 
ſcheidenden Mitglieder ſowie eine Erſatzwahl für 
den freiwillig ausgeſchiedenen Herrn Geheimen 
Commerzienrath Gibjone ſtattfinden. 

* * 


* 


* 

* Wahl des neuen Landſchaftsdirectors. 
Unter dem Vorſitz des Herrn Landſchaftsraths 
Röhrig fand heute Vormittag im Saale der 
hieſigen Landſchaftsdirection die Wahl des 
neuen Landſchaftsdirectors für den hieſigen Land- 
ſchaftsbezirk an Stelle des ausſcheidenden Herrn 
Albrecht ſtatt. das Reſultat der Wahl kann erſt 
da erſt die Reſultate 


hrig-Wierſchetzin, 37 für die ſchon früher 
genannten anderen Candidaten abgegeben. 


* 

* Politifher Veteran. Kürzlich wurde mit- 
getheilt, daß von den Mitgliedern des Vereinigten 
Landtages von 1847 in Preußen nur noch ein 
Mitglied, und zwar Zürft Bismarck, am Leben 
ſei. Fürſt Bismarck iſt aber keineswegs der 
einzige; er hat in unſerer nächſten Nachbarſchaft 
noch einen Collegen aus jener Zeit. Herr Karl 
Weſſel in Stüblau bei Kohenſtein, ein rüſtiger 
Greis von 84 Jahren, war 1847 ebenfalls Mit- 
glied des Dereinigten Landtages. 

* 


* Informationsreiſe. Geſtern haben wir die 
Nachricht mitgetheilt, daß der Pariſer Pro- 
feſſor Blondel die öſtlichen Provinzen zu Studien 
über die Agrarfrage bereiſe. Dr. Blondel iſt, 
wie wir jetzt hinzufügen können, Chef einer von 
dem im Frühjahr 1895 unter Leitung des früheren 
franzöſiſchen Landwirthſchaftsminiſters gegründe- 
ien Musee social in Paris entſandten Com- 
miſſion. Zwei andere Mitglieder der Commiſſion, 
Privatdocent Dr. Brouilhet und Advocat Louis 
Quesnel aus Paris, find geſtern hier einge- 
troffen, um ſich über die Rentengüterbildung und 
ſonſtige Agrarfragen in Weſtpreußen zu informiren. 


Kreisſunode. die Kreisſynode Danziger 
Höhe tritt am Donnerstag, den 24. d. Nits., Vor- 
mittags 10½ Uhr, im Saale des Kreishauſes zu 
Danzig zu einer Sitzung zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a.: Wahl des Gnnodal- 
ECC (00 SEE ĩ ͤ VT 


die Mörder Sob ein und Arlt. 
Beuthen, 18. Oktober. (Tel.) Der verhaftete 


Gefangenaufſeher Maſa, welcher die beiden Mörder 


Sobczyk und Arlt bei ihrem Sluchtverſuch aus 
dem Gefängniß unterſtützte, hatte ſich als Be- 
lohnung dafür von Sobzeyk die Tödtung feiner 
Frau verſprechen laſſen. Arlt iſt bereits heute 
früh 7½ Uhr hingerichtet worden. 

Ueber den Fluchtverſuch iſt bisher Folgendes 
feſtgeſtellt: Arlt und Sobezk, die in verſchiedenen 
Zellen, an Känden und Füßen gefeſſelt, unter- 
gebracht waren, ſind auf bisher nicht aufgeklärte 
Weiſe in Verkehr getreten und hatten den Slucht- 
plan genau verabredet. der Ausbruch ſollte in 
der Zeit unternommen werden, wenn einer der 
zwei zu ihrer Bewachung commandirten Aufſeher 
die Küchencalefactoren hinunterführen würde. 
Arlt ſollte dann heftig in ſeiner Zelle rumoren, 
der vor der offenen Zelle Sobczuks ſitzende 
Wächter würde dann, nach ihrer Annahme, 
kopflos in Arlts Zelle eilen. Gobcjnk ſollte 
dann hinzueilen, worauf beide den Aufjeher 
unſchädlich machen wollten. Wäre dies ge- 
ſchehen, ſo würde ihrer Flucht, welche 

e vom Boden aus durch auf die Straße 
hinabzulaſſende Zeuerſchläuche bewerkſtelligen 
wollten, kein Hinderniß entgegenſtehen. Die 
Nacht zum dienstag war zur Ausführung des 
Planes auserſehen. die Zeit war heran- 
gekommen, zu welcher der Aufſeher die Cale 
factoren hinabführen mußte, und allein ſaß der 
Auffeher Michallin vor der Zelle Sobczyks. Da 
erſcholl aus Arltg Zelle ein Geräuſch, als ob ge- 

ämmert würde, und ohne erft die Zelle des ge- 

rchteten Wildſchützen zu ſchließen, eilte 
Michallik zu Arlt, welcher aufgerichtet daſaß und 


abende 
a 


ma Aut m 
programm ſo 


vorſtandes, Bericht über die kirchlichen und Ti. 
lichen Zuſtände der Diöcefe, Antrag des Kreis- 
Synodalvorſtandes: die Kreisſynode wolle be- 
ſchließen, bei der Provinzialſunode den Antrag 
zu ſtellen, dieſelbe möge die geeigneten Schritte 
thun, daß das Geſetz über die Sonntagsruhe 
dahin erweitert werde, daß der Ausſchank von 
ſpirituoſen Getränken am Sonntage bis 1 Uhr 
Mittags verboten wird. Gründung eines evang. 
kirchlichen Hilfsvereins (Referent: Herr Pfarrer 
Niemann-Ohra); Propoſition des Conſiſtoriums: 
„Wie iſt in den Gemeinden das Intereſſe an den 
Werken der Heidenmiſſion zu wechen und zu 
pflegen?“ (Referent: Kerr Pfarrer Borowski⸗ 
Sobbowitz.) 
* 

Stadttheater. die geſtrige Vorſtellung, in 
welcher das Noſer'ſche Jubiläums-Luſtſpiel „der 
Militärſtaat“ wiederholt wurde, leitete zum erſten 
Male in dieſer Saiſon ein Lieder- Concert ein, 
an welchem ſich vom Opernperſonal die damen 
Czerny, Grinning und Nadasdi und die Herren 
Dr. Banaſch, Dr. Mannreich und Siebert mit 
einem zwar bunten, aber doch etwas einförmigen 
Liederſtrauß von neun Blüthen, ſowie Herr 
Kapellmeiſter Bruch als Begleiter betheiligten. 
Mit Schumanns kurzem, aber anforderungs- 
reichem Liede: „Ich grolle nicht“ eröffnete Herr 
Dr. Banaſch den Reigen; Herr Dr. Mann- 
reich brachte Schuberts „Mufenfohn” und 
„Alpenjäger“, Herr Siebert ebenfalls zwei ge- 
tragene, allerdings rhythmiſch lebendigere Lieder 
von Jung und Bohm recht anſprechend zum 
Dortrage. Eine erfreuliche Abwechſelung ge· 
währte das von Frl. Gjernn geſungene friſche 
und auch friſch und liebevoll behandelte Früh⸗ 
lingsliedchen unſeres Mitbürgers Herrn Jötze 
„Neuer Frühling ift gekommen“. Auch Herr 
Kapellmeiſter Bruck wurde als Liedercomponiſt bei 
uns eingeführt. den tiefen Stimmungsgehalt ſeines 
elegiſchen „Letzten Frühlings“ gab Frl. Grinning 
ausgezeichnet wieder, zum Schluß namentlich mit 
einem prächtigen klangſchönen, lang aus gehaltenen 
Piano excellirend. Daß Frl. Nadasdi der deutſche 
Liedervortrag noch einige Schwierigkeiten macht, 
iſt ihr, die ſich in deutſche Gefühlsweiſe wohl noch 
nicht ſo tief einleben konnte wie Sänger deutſcher 
Nationalität, ſchwerlich zu verdenken. Rein 
mufikaliih war auch ihr Vortrag recht annehm- 
bar. Das Publikum ließ es keinem der Mit- 
wirkenden an dankendem Beifall fehlen. 

* 


= 

* Innungs-Ausihuh. Im Stadtverordnetenſaale 
des Rathhauſes fand geftern die Eröffnung der 
Innungs Ausſchuß Sitzungen für den kommenden 
Winter ſtatt. Der Vorſitzende des Innungs-Kusſchuſſes, 
Herr Zimmermeiſter Herzog, begrüßte die Anweſenden 
nach ſechsmonatiger Pauſe und referirte über die dem 
Ferien-Ausfhuß zur Erledigung übergebenen Aufträge 
und die vom Bureau des Ferien-Ausſchuſſes ausge- 
führten Arbeiten. Redner theilte mit, daß der königl. 
Regierungs-Präſident in Danzig ſich ſehr warm für 
das Handwerk intereſſire und wiederholt Berichte 
darüber erfordert habe, die erſtattet ſeien, daß 
ferner der Beitritt zu der in Berlin beſtehenden 
Central-Genoſſenſchafts kaſſe. die Credite und ſonſtige 
Kilfe gewährk habe, zur Sprache gebracht ſei. Ueber 
dieſen Punkt werde in einer beſonderen Sitzung 
ein Vertreter der königl. Regierung referiren. Herr 
Herzog erklärte es für wünſchenswerth, die Vortrags- 
it d des Gewerbevereins zu verbinden, 

mei timmung fand. Nach dem Winter- 
en eine Hauptverſammlung, 4 Innungs- 
Ausſchußſitzungen, 4 Geſellenvertreter-Derſammlungen, 
jeden Monat eine Vorſtands- bezw. Commiſſionsſitzung 
und am 1. April 1896 eine Ferien -Ausſchußſitzung, 
außerdem 5 ordentliche Vortragsabende und 2 außer- 
ordentliche Vortragsabende gehalten werden. Als 
Berhandlungsgegenſtände find in Ausſicht genommen: 
der Arbeitsnachweis, die Berechtigung aus § 100e 
und f der Reichsgewerbeordnung, die Statiſtik der 
Gewerkſchaften, die Organiſation des Handwerks, das 
Arbeiter-Verſicherungsgeſetz und der Fachſchulenunter- 
richt. Vorträge ſollen über die gewerbliche Aus- 
ſtellung in Königsberg, über das Tiſchlerhandwerk 
und deſſen Geſchichte, ſowie über das Töpfergewerbe 
gehalten werden. das Programm wurde ohne 
Discuſſion angenommen. 


* 

* Seeamt. Nach der bereits mitgetheilten Ver- 
klarung vor dem Handelsgerichte über die Seeunfälle, 
welche die däniſche Bark „Edmund“, Capitän Richard, 
am Vormittage des vergangenen Sonntags an der 
Nehrungshküſte erlitten hat, trat geſtern Mittag das 
Seeamt unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths 
Wedekind zuſammen, um über die Urſachen der Gtran- 
dung zu erkennen. Herr Capitän Richard, deſſen An- 
gaben durch die Mitglieder ſeiner Schiffsbeſatzung be- 
ſtätigt wurden, bekundete, daß der Beginn der Reiſe von Anr 
nach Memel, wohin die Bark eine Ladung engliſcher Stein- 
kohlen befördern ſollte, bis an unſere Küſte recht günſtig 
verlaufen ſei. Das Schiff, das zwar ſchon alt, aber 
noch vollkommen ſeetüchtig war, war das alleinige 
Eigenthum des Capitän Richard, der durch die Gtran- 
dung einen erheblichen Schaden erlitten hat, da die 
Verſicherung nicht hoch iſt. An Bord des „Edmund“ 
befanden ſich im ganzen 10 Mann Beſatzung. An 
unſerer Küſte hatte das Schiff am Sonntag einen faſt 
mit orkanartiger Gewalt wehenden Nordweſt-Sturm 
zu beſtehen, der das Schiff der Küſte ſo bedrohlich 
nahe trieb, daß Capitän Richard ſich entſchließen 


ſcheinbar noch gefeſſelt die Hände am Rucken 
hielt. Kaum hatte des Aufſehers Fuß die Zelle 
betreten, da ſtürzte ſich Arlt auf ihn, warf ihn 
auf die Matratze und begann ihn zu würgen, 
und fürchterlich ward Michalliks Situation, als 
noch Sobcezyk, der ſich inzwiſchen ſeiner Kette ent- 
ledigt hatte, hinzukam. In feiner Todesangſt 
gelang es dem Aufſeher, der ſich mit übermenſch⸗- 
lichen Kräften des Angriffs zu erwehren ſuchte, 
um Hilfe zu rufen, und nur dem Umftande, 


daß der die Calefactoren hinabführende 
zweite Aufſeher noch die Hilferufe feines 
Collegen hörte, iſt es zuzuſchreiben, daß das 
Dorhaben der gefährlichen Menſchen ver ⸗ 


eitelt ward. Schnell eilte der ſich ſyon eine Treppe 
tiefer befindende Auffeher hinauf. Als Gobemk 
ihn kommen hörte, verſchwand er nach ſeiner 
Zelle und den vereinten Kräften der beiden Auf- 
ſeher mußte auch in Kürze Arlt unterliegen. — 
Möglich konnte der Fall nur dadurch werden, 
daß der betreffende Aufſeher gegen die Inftruction 
gehandelt hat. Es war inſtructionswidrig, die 
offene Zelle des Sobezyk zu verlaſſen und allein 
in die Zelle des Arlt einzutreten. In den Zellen 
der beiden Verbrecher wurden zwei zugefeilte 
Schlüſſel von gewöhnlichen Vorlegeſchlöſſern, ſowie 
eine neue Zeile vorgefunden, Die beiden Schlüſſel 
paſſen genau zu dem Schließzeuge, mit welchem 
die Mörder gefeſſelt waren, und letztere räumten 
auch ohne weiteres ein, daß ſie mit dieſen ſich 
von den Zefjeln befreiten. Befragt, wer ihnen 
die Schlüſſel reſp. die Feile gegeben, gaben ſie an, 
der Gefangenaufſeher Maja hätte ihnen dies ver- 
abfolgt. Auf Grund dieſer Bezichtigung wurde 
Maſa ſofort verhaftet. 


R 


richten mußte. Für das Jahr 1893/94 hat er die 


1894/95 ein, die ſich jedoch fofort als eine recht 
plumpe Fälſchung erwies, indem durch Raſuren und 
Aenderungen aus 1893/94 das folgende Jahr geworden 
war. Geſtern geſtand er die Fälſchung ein, er will ſie nur 
u dem Zweck ausgeführt haben, um einen Aufſchub 
in der Zahlung zu erlangen, da er das Geld nicht ſo⸗ 
fort bereit hatte, Mit Rückſicht auf feine bisherige 
u verurtheilte ihn der Gerichtshof zu 
zwei Wochen Gefängniß. 2 

* = 


* 

* Feuer. Heute früh gegen 5 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Fiſchmarkt Nr. 33 
5 woſelbſt im Treppenflur der zweiten Etage 
urch ein zu heiß gewordenes Ofenrohr die Der- 
ſchalung und die Balkenlage in Brand gerathen waren. 
Die brennenden Kolztheile wurden mittels einer Hand- 
ſpritze abgelöſcht und beſeitigt. 5 

* 


* Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags begonnenen ee der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: = 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 70044, 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 31 972 
131 510 206 379. Ä 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 18326 
22 355 25 413 28048 29 340 34 974 40 428 52253 
84115 90 178 93622 94 065 104 632 110448 
128 676 128 726 136 596 143989 154 425 168 141 
171 111 172 972 185 315 190 679 193 774 193 936 
205 115 205 400. = 

41 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 17531 
19 530 24 170 28 521 30234 30 540 36 904 41 057 
45 089 46 101 40814 (2) 57211 68 286 71 156 
73 417 75 093 76714 87 510 92 855 102 175 
105 303 114595 117 825 123437 12845 (2) 


mußte, fur Rettung des Lebens feiner Mannſchaft den 
„Edmund“ auf Land zu ſetzen, da das Schiff bereits, 
wie die Peilungen ergaben, viel Waſſer im Raum 
hatte. Zwiſchen 3 und 4 Uhr lief das Schiff bei 
Paſewark auf den Strand und ſaß dort inmitten der 
heftigften Strömung und des ſtarken Wellenganges feſt. 
Ueber die ſchwierigen Rettungsarbeiten vom Lande aus 
haben wir bereits berichtet. Schließlich gelang es dem 
Rettungsboot der Bohnjaker Station zur Reitung 
Schiffbrüchiger nach mehrſtündiger harter Arbeit alle 
Schiffbrüchigen zu retten. Das Boot konnte an das 
Wrack nur ſchwer heran, ie daß ein Theil der Beſatzung 
des „Edmund“ in das Waſſer ſpringen mußte, aus 
dem die Leute dann von den wackeren Rettern, denen 
für ihr opfermuthiges Ausharren die größte An- 
erkennung gebührt und die bei der Landung am 
Strande mit Kurrah begrüßt wurden, auf- 
geſiſcht wurden. die Mannſchaft hat faſt gar 
nichts von ihren Sachen bergen können, G iff 
und Ladung iſt verloren. Herr Reichs-Commiſſar 
Capitän zur See Rodenaker führte aus, daß die 
Strandung des „Edmund“ durch höhere Gewalt 
herbeigeführt ſei und daß die Führung des Schiffes 
an derſelben keine Schuld trage. Nach kurzer Be- 
rathung ſchloß ſich das Seeamt dieſen Ausführungen an. 
* 


9 — — 
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* Ornithologiſcher Verein. In der geſtrigen 
Sitzung hielt der Vorſitzende des Vereins, Kerr Chemiker 
nn einen Vortrag über die verſchiedenen 

ethoden zur Conſervirung von Eiern für den Winter- 
bedarf. Die beſten Methoden ſeien die Bajelin-Methode, 
die Talg-Methode reſp. das Einreiben mit Speck, die 
Kalkmilch-Methode, das Einwickeln in Watte, Geiden⸗ 
papier reſp. das Legen in Roggenkörner und die Eis- 
methode. Herr Stiehn brachte in Anregung, die Eier 
nicht wie bisher ſtückweiſe, ſondern nach dem Gewicht 
zu verkaufen, was ſchon in verſchiedenen größeren 


Städten der Fall ſei. Der Verein beſchloß, dieſer Sache 01 159 367 163 
. 0 „ ee 163 630 109 570 178001. 157 825 (). 187 092 
wird ferner der r. Cur 5 j 

Floericke-Roſſitten Mitte November bier einen Bor- 187221 194 420 105 085 202 056 207 916. 


trag über „Wanderungen der Vögel“ halten. Es 
wird beabſichtigt, den Vortrag dieſes glänzenden 
Redners auch weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. 
— Für die im Februar 1896 in Leipzig ſtattfindende 
3. deutſche nationale Geflügel-Ausſtellung ſtiftete der 
Verein vier Klaſſen, nämlich für Danziger Kochflieger, 
Weißköpfe, pommerſche Gänſe und ylesburn-Enten, 
— In Gemeinſchaft mit dem Thierſchutz- und dem 
Verſchönerungs-Derein wird die Aufſtellung von 
Tafeln beabſichtigt, die die reichsgeſetzlichen Beftim- 
mungen betreffend den Schutz von Thieren, ſpeciell 
der Vögel, ſowie der öffentlichen Anlagen betreffen. 


* 

* Exeeßt. Der Schloſſergeſelle B. widerſetzte ſich 
geſtern Abend bei einem Exceß im Logengang, den er 
dort in Gemeinſchaft mit zwei Verwandten beging, 
einem Schuhmann. Letzterer machte von ſeiner Waffe 
Gebrauch. K. erhielt Gäbelhiebe an der linken Hand 
und auf den Kopf. Er ſank anſcheinend bewußtlos zu⸗ 
ſammen. Er wurde nun von Schutzleuten nach dem 
Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht. 

* 


* 

Polizeibericht vom 18. Oktbr. Perhaftet: 8 Per- 
onen, darunter 1 Perſonen wegen Diebſtahls, 1 Bettler, 

Obdachloſe. — Gefunden: Am 25. September in 
Langfuhr ein altes Lederkiſſen vom Bockſattel, ein 
Maſchinentheil, eine Quittungskarte auf den Namen 
Guſtav Erb, eine Scheere, 1 Packet mit Notizbüchern 
und Waarenproben, 1 Lederſchuh, abzuholen aus dem 
Zundbureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 
eine Auittungskarte auf den Namen Karl Jungus, ein 
Portemonnaie mit ca. 63 Mk., abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


E. Zoppot, 17. Oktober. Das Comité der Damen- 
Abtheilung des Turnvereins, welches ſich Sonntag 
im Kurhauſe bildete, beabſichtigt neben Turnen und 
Turnſpielen auch das engliſche Ballſpiel zu pflegen, 
und zu dem Zweck im Sommer außer den beiden im 
Nordpark beſtehenden Lawntennisplätzen einen eigenen 


= 

„ Unterſtützung für einberufene Militärmann- 
ſchaften. Neuerdings find die Behörden darauf hin- 
gewieſen worden, daß die auf Grund des Reichs- 
geſetzes vom 10. Mai 1892 zu zahlenden Familien- 
Unterſtützungen für die Angehörigen der zu Friedens- 
übungen einberufenen Mannſchaften auch für die Tage 
= gewähren find, an welchen die Mannſchaften den 

eg zum Geſtellungsorte zurücklegen. Für die Be- 
rechnung der Marſchtage find die militäriſchen Dienft- 
vorſchriſten über die Berechnung der Marſchgebührniſſe 
maßgebend, jo daß die Unterſtützungen für den ge- 
ſammten Zeitraum, welcher nach diefen Vorſchriften in 
Anſatz kommt, auch dann zu gewähren ſind, wenn die 
thatſächlich auf den Marſch verwendete Zeit eine 
kürzere iſt oder wenn der Kin- bezw. Rückmarſch am 
Geſtellungs- bezw. Entlaſſungstage ſelbſt gemacht 
worden iſt. 


regelrecht gelehrt werden ſoll. 
2 Berent, 17. Oktbr. Heut 
Vorboten des nahenden Win jellt.- 
Vormittag Über wirbelten dichte Schneeflome⸗ 

Erde nieder, die ſich allerdings nicht hielten, ſondern 
gleich zerſchmolzen. In der verfloſſenen Nacht hatte es 
auch eine dünne Kruſte gefroren. — Das neu erbaute 
Kreis-Krankenhaus iſt jetzt dem Betriebe übergeben 
worden. Herr Kreisphyſikus Dr. Bremer iſt zum 
leitenden Arzt ſeitens des Kreis-Ausſchuſſes ernannt. 

p Tiegenhof, 17. Oktbr. Als Herr Maurermeiſter 
Marquardt geſtern ein vor dem Schönwald'ſchen Haufe 
angebrachtes Gerüſt beſteigen wollte, ſtürzte plötzlich 
ein Pfeiler des KHauſes ein, an dem das Gerüſt be- 
feftigt war. Kerr M. wurde beim Sturze des Gerüſtes 
herabgeriſſen und erlitt bedeutende Verletzungen — 
Am letzten Montage brannten in Naſſenhuben das 
Wohnhaus, ein Stall und die Scheune des Kofbeſitzers 
Herrn R. Görtz vollſtändig nieder. 

h. Bon der Nogatmündung, 16. Oktbr. Nachdem 
die Strombauten an der Nogat beendet find, iſt heute 
mit der Abtragung der drei Ueberfälle des Einlage 
gebiets begonnen worden. Die Abtragung geſchieht 
bekanntlich in jedem Kerbſt bis auf eine Pegelhöhe 
von 3,30 bis 3,60 Meter, ſo daß bei einem höheren 
Waſſerſtand dieſes Gebiet überſchwemmt wird. — In 
dem Gehölz der alten Nogat niſten die ſchwarzen 
Krähen in gehen Mengen. Alle bisher angewandten 
Mittel zur Derkilgung haben zu keinem Ziel geführt, 
und es haben die angrenzenden Beſitzungen unter dieſer 
Plage bedeutend zu leiden. 

Königsberg, 17. Oktbr. Geſtern Abend iſt unweit 
des Friedländer Thores ein noch nicht näher aufge- 
klärter Mord verübt, dem der 30jährige Kutſcher 
Friedrich Peihke aus Pr. Eylau zum Opfer gefallen 
iſt. Als der Zuhrhalter B. aus Pr. Eylau ſich mit 
ſeinem Fuhrwerke etwa 50 Schritte außerhalb des 
äußeren Thores befand, ſah er auf dem Fahrdamm 
einen, wie er zunächſt glaubte, betrunkenen Mann 
liegen. Er wollte denſelben aufmuntern, 


* * 
* 

* Begräbniß. Unter jehr zahlreicher Betheiligung 
von er und — — fand 1 8 or- 
mittag die Beerdigung des Reſtaurateurs 5 von 
der Schäferei ee We Bere ahr ſtatt. An 
dem Leichenbegängniß betheiligte ſich namentlich der 
Gaftwirthsverein und der Kriegerverein „Boruſſia“, 
in dem der Verſtorbene als Vorſtandsmitglied längere 
Zeit gewirkt hat. E er 

* 

Vortrag. Für das Dffigiercorps des hiefigen 
Landwehrbezirks wird am nächſten Montag Abend im 
oberen Saale des Schützenhauſes Herr Oberſtlieutenant 
a. D. Tauſcher einen Vortrag über feine perſönlichen 
Erlebniſſe bei dem Uebergang nach Alſen im Feldzuge 
von 1864 halten. = 

* 

* Städtiſches Leihamt. Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe für den Monat 
Oktober cr. betrug der Beſtand Mk. 

pro September .. 23 026 Pfänder beliehen mit 184 391 
Während d. laufen- } 

den Monats find 

hinzugekommen . 4015 „, 3 22881 
Sind zuſammen 37041 Tfänder beliehen mit 212 U 
Davon find in dieſer 
Zeit ausgelöſt reſp. 
durch Auction ver- 
kauft 
ſo daß im Beſtande 
verblieben ... . + 23396 Pfänder beliehen mit 187 741 
Das Leihamt haben ſonach in dieſem Monat 7660 Per- 
ſonen aufgeſucht. 


3645  „ FE 


* 

* Bacangenlifte. Kgl. Amtsgericht in Bütow zum 
1. November ein Kan e monatlich 45 bis 
55 Mk. — Garniſon-Bauamt II. in Graudenz jofort 
Hilfsſchreiber, 3 Mk. pro Tag. — Magiftrat zu 
Lauenburg (Pomm.) zum 1. Januar ein Küſter, jähr- 
lich ca. 1050 Mk. und 150 MR. Miethsentſchädigung. 
— Magiſtrat in Oſterode (Oſtpr.) ſofort ein Polizei- 
fergeant, 750 Mk. jährlich nebſt 100 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß, e 1050 Mk. — Ober-Poſt- 
directionsbezirk Königsberg jum 1. Januar 1896 und 
Poſtamt Gtettin-Neutorneg zum 1. Februar Land- 
briefträger, 650 Mk. Gehalt und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß, Maximalgehalt 900 Mk. — 
Magiſtrat in Allenſtein zum 1. au 1896 ein Büreau- 
gehilfe im Steuerbureau, 900 Mk. Anfangsgehalt, 
fteigend bis 1200 Mk.; nach zehnjähriger Dienſtzeit 
144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Magiſtrat in 
Di. Krone zum 20. November ein Polizeiſergeant 
und gleichzeitig Caſtellan im Rathhauſe, 700 Mk. und 
40 Mk. Kleidergeld, Höchſtgehalt 1060 Mk. — Magiſtrat 
in Inowrazlaw ein Bureau- und Kaſſendiener. 
840 Mk. jährlich. — Hauptſteueramt in Stettin ſofort 
ein Packhofs wächter, 800 Mk. Gehalt, 180 Mk. 
Wohnungsgeldfuſchuß und 60 Mk. Dienſtbekleidungs⸗ 
zuſchuß. — Kämmerei- und Sparkajjen- 
Controleurſtelle beim Magiſtrat in Oſtrowo, Gehalt 
1500 bis 1800 Mk. — Hauptfaſſenbuchhalterſtelle 
beim Magiſtrat in Schneidemühl, Gehalt 1400 bis 
2200 Pk., außerdem bis zur zehnjährigen Dienftzeit 
200 Mk., dann 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Bureau-Affiftentenfielle beim Magiftrat in Glatz, 
Anfangsgehalt 1000 Mk. — Polizeijergeanten- 
ftelle bei der Polizeiverwaltung in Halle a. S. Ge- 
halt 1200 bis 1500 Na. — Polizeiſergeantenſtelle 
beim Magiſtrat in Calbe a. S., Gehalt 900 bis 
1500 Mk. und Dienſtkleidung. — Polizei-Egeculid- 
Beamtenftelle beim Magiſtrat in Driefen,“ Gehalt 
000 Mk. und 13 Nmtr. Brennholz. — Polizei- 
ſergeanten- und Caſtellanſtelle beim Magiſtrat 
in Dt. Krone, Gehalt 700 bis 1060 Mk. und 40 Mk. 
Kleidergeld. — Feldpolizeiſergeantenſtelle beim 
Magiſtrat in Mittenwalde (Mark), Einkommen 500 Mk., 
freie Wohnung und Brennung. 

* 


fand nun 


vorauffahrenden Wagen war und daß derſelbe todt in 
einer Blutlache lag. Ein Stich in den Unterleib hatte 
den Tod herbeigeführt. der muthmaßliche Thäter iſt 
bereits verhaftet. 2 

Königsberg, 16. Oktbr. Für ſämmtliche Militär- 
kapellen unſerer Garniſon iſt ein vom commandirenden 


40 Nummern die Bezüge, welche den Kapellmeiſtern 
und jedem Mann der Kapelle bei Veranſtaltung von 
Concerten und Mufik jeder Art zuſtehen, genau regelt, 
So iſt zum Beiſpiel der Mindeſtpreis, den ein Dirigent 
bei Concerten, die im Saal oder Garten veranſtaltet 
werden, ſofern ſie bis zu fünf Stunden dauern, zu 
fordern hat, auf 10 Mk. für die Wochentage, auf 
15 Mk. für die Sonntage feſtgeſetzt. Jeder Mann er- 
hält 3 Mk. bezw. 5 Mk. Zür Concerte mit Gefang- 
vereinen iſt der Mindeſtpreis pro Mann auf 4,50 Mn. 
an Wochentagen, auf 6 Mk. an Sonntagen normirt. 
— In der Flora fand am vergangenen Sonntag die 
erſte Aufführung des von Dr. R. Laſer in Lasdehnen 
componirten Liedes unſerer Landsmännin Johanna 
Ambrofius „Mein Heimathland“ ſtatt und fand aller- 
beſte Aufnahme. Von den ca. 1000 Zuhörern wurde 
es wiederholt ſtürmiſch da capo verlangt. (Kgsb. Bl.) 


Die Gefangenaufjeher Fritz Einbulinszi, Michael 
Jurgeleit und Karl Dankau hatten am 4. Juni aus 
dem Gefängniß zu Pr. Holland 71 Gefangene na 

dem in der Nähe der Stadt gelegenen Mühlenkana 
zu führen und fie bei der Räumung beſſelben zu be- 
wachen. Die Aufſeher verabfolgten den Gefangenen 
ſo viel Schnaps, daß einige derſelben ſich vollſtändig 
betrunken halten. Die Unordnung war eine fo große, 
daß es mehreren Gefangenen gelang zu entweichen. 
Die Auffeher Dankau und Jurgeleit ergriffen die Aus- 
reißer etwa eine Stunde ſpäter wieder. Die Ordnung 
war aber unter den Gefangenen nicht mehr herju- 
ſtellen. die drei Gefangenaufſeher wurden vom 
Gericht freigeſprochen, da das Entweichen der Ge⸗ 
fangenen nur eine Folge der Schnapsvertheilung war, 
die jedoch von dem Vorgeſetzten der Angeklagten 
genehmigt war. 


Ver miſchtes. 
Mann die Menichheit nerhungern mird. 
Der berühmte engliſche BZeograph und Elattiliher 


„Strafkammer. Der Pächter Johann Lorbiechi 
aus Raduhn (Kreis Berent) hatte ſich in der geftrigen 
Strafkammerſitzung wegen Urkundenfälſchung zu ver- 
antworten. L. hatte ein Stück Land gepachtet, für 
das er eine jährliche Pachtſumme von ca. 80 Mk. ent. 


acht richtig bezahlt, doch wurde er um Zahlung der 
Pact für DB a 19092795 verklagt. In dem Termin 


zeihte er nun eine kung über die Pacht pro 


N 
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W 


einrichten zu laſſen, auf dem das beliebte Ballſpiel 


St. Marien. 8 Uhr Diakonus Brauſewetter. 


jedoch, daß es fein eigener Kutſcher Peſchne von dem 


General genehmigter Mindeſttarif erlaſſen, welcher in | 


Braunsberg, 15. Oktober, I., Fideles Gefängniß.“ I 


F. G. Navenſtein hat den Zeitpunkt zu berechnen 
geſucht, wann die Erde nicht mehr Nahrung genug 
für ihre Bewohner bieten kann. Der Zeitpunkt 
tritt nach Ravenftein ein, wenn die Menſchheit 
über 6 000 000 000 Köpfe zählt. Er glaubt, daß 
nach 284 Jahren der Fall eingetreten ſein werde. 
Es vermehre ſich in zehn Jahren die Bevölkerung 
Europs um 8,7 Proc., die Afiens um 6 Proc., 
die Afrikas um 10 Proc., die Auſtraliens um 
30 Proc., die Nordamerinas um 22 Proc. und 
die Südamerikas um 15 Proc. 


Droſſelfang. 

Die ſchönen Früchte der Ebereſche oder Quitſcher, 
eine Lieblingsſpeiſe vieler Vögel, find in Folge 
des überaus günſtigen Verlaufs der Blüthezeit 
des Baumes trefflich gerathen. Die Dohnen ſind 
in den Wäldern der Ebene wie der Berge meiſt 
ſchon Ende des vorigen Monats hergerichtet; der 
mörderiſche Droſſelfang in den Schneißen oder 
Dohnenſtiegen iſt wieder im vollen Gange. Das 
beweiſen in großen Städten die Geflügel- und 
Delicateſſenthüren, in deren Thüren oder Schau- 
fenſtern die fleißigſten und beſten Sänger der 
Wälder und Haine oft zu vielen Dutzenden 
guirlandenartig oder bündelweiſe zum Verkauf 
aufgehängt find. Den Gourmand, welcher all- 
jährlich um dieſe Zeit mit dem wenigen Fleifc 
der erdroſſelten „Arammetsvögel“ feinen Gaumen 
zu kitzeln pflegt, jo bemerkt dazu die „Magdeb. 
Ztg.“ ſehr treffend, ergreift wohl „inniges Be- 
hagen“, der Bogelmart aber, der wahre Natur- 
freund, ja, jeder gefühlvolle Menſch ſieht auf die 
hier zur Schau geſtellten armen Bögel mit der 
Empfindung des ſchmerzlichſten Bedauerns. Die 
Entrüſtung macht ſich wohl Luft in dem Ausruf: 
Ein himmelſchreiender Unfug, dieſer Maſſenmord 
harmloſer, anmuthiger und nützlicher Vögel! 
Jetzt berückt das ſchimmernde Beerenwerk haupt- 
ſächlich die liebe Sing- oder Graudroſſel und die 
im herrlichen Sange ihr ebenbürtige Amſel, 
ſpäter erſt, wenn der Winter naht oder ſchon 
jeinen Einzug gehalten, hangen in den Dohnen 
Miſtel- und Weindroſſel, der große Ziemer oder 
die Wachholder Droſſel und die Schild-Amſel. Es 
ift entſchieden ein Mangel des VDogelſchutzgeſetzes, 
daß den Forftleuten das Fangen der „Arammets- 
vögel“, Collectivbezeichnung für alle Drofjelarten, 
gejtattet iſt. Mancher Förfter ſtellt 30 bis 50 Schock 
Dohnen und fängt darin öfter viele Kunderte 
Vögel. Mit den Drofieln zugleich werden aber 
auch viele andere überaus nützliche Bögel, Strauch- 
und Höhlenbrüter, Röthlinge, Rothkehlchen, Gimpel, 
Meiſen verſchiedener Art ic. gefangen. Die Der- 
nichtung all dieſer Vögel ift gegen das Intereſſe 
der Land- und Forſtwirthſchaft, die in ihnen die 
beſten Helfer gegen Schädlinge hat. Wie können 
wir den Südländern verbieten wollen, unſere ge- 
hegten und gepflegten, durch ihre Länder ziehenden 
Sommervögel nicht anzutaſten, wenn wir in den 
Schneißen den Nordländern ihre Waldheſchützer 
in Mafje erwürgen? Was du nicht zoillſt, daß dir 
eſchieht, das ihu auch keinem andern nicht. In 
hat, es iſi die Zeil Ban- 


5 auf immer ein Ende gemacht werde. 


Kleine Mittheilungen. 


* Beleidigung durch eine Zeitungs annonce. 
Ein Kaufmann ſuchte einem andern, mit dem er 
fih veruneinigt hatte, dadurch etwas am Zeuge 
zu flicken, daß er ſich in Zeitungsannoncen bereit 
erklärte, ausgeklagte Forderungen auf den Be- 
treffenden auffukaufen. Er ſoll auch inſofern 
einen Erfolg erzielt haben, als ihm eine derartige 
Forderung zum Kaufe angeboten worden ſein 
ſoll. Das Berliner Schöffengericht erblickte in 
jener Annonce eine recht grobe Beleidigung des 
Privatklägers und verurtheilte den Angeklagten 
zu 50 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten. 

* Durch einen Sprung aus dem Fenſter 
hat eine Frau Profeſſor Knorr in Charlotten- 
burg ſich Mittwoch Vormittag 11 Uhr ſo ſchwere 
Verletzungen zugezogen, daß ſie Nachts verſchieden 
iſt. Die verwittwete, alleinſtehende dame hatte 
bereits zu verſchiedenen Malen eine Nervenheil- 
anſtalt aufſuchen müſſen. 

Mannheim, 17. Oktober. (Tel.) Der flüchtige 


Kaſſirer Richard Meyer ift in Interlaken ver- 
haftet worden. In ſeinem Reiſekoffer befanden 


ſich Packete mit vielen Werthpapieren. 
Kirchen-Anzeigen. 


Am Sonntag, den 20. Dktoder 1895, predigen in 
nachbenannten Kirchen. 
10 Uhr 


Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiaconus Dr. 
Weinlig. Beichte Morgens 9¼ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der St. Marienkirche Conſiſtorial⸗ 
rath Franck. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochen- 
gottesdienſt Conſiſtorialrath Franc. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Prediger Auernhammer, 
Nachmittags 2 Uhr Paftor Koppe. Beichte Sonntag 


St. Katharinen. 8 Uhr Archidiakonus Blech. 10 Uhr 


Vormittags 9½ Uhr. 


Paſtor Oſtermenyer. Beichte Morgens 9 Uhr. 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Bormittags 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
5 r. 4 Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 
2 r früh. 

St. Barbara. Vorm. 9½ Uhr Prediger Hevelke. Nach- 
mittags 5 Uhr Prediger Zuhft. Beichte Morgens 
9 uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdieng in der 


großen Sacriſtei 14 Fuhſt. Mittwoch, Abends 
f Eh Gottesdienſt in der Schule zu Heubude Prediger 
FJuhſt. 

185 etri u. Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 


gemeinſamer Civil- und Militär-Gottesdienft Militär- 
A 


Be 


Oberpfarrer Witting. Um 11½ Uhr Kindergottes- 


dienſt derſelbe. 
„ Bartholomäi. Dorm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 


Die Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 


11 ½ Uhr. 


Heil. Leichnam. Vormittags 9¼ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 
Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9% Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
Schibli, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Dormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und hl. Abendmahl Prediger 
Voigt. Beichte 9, Uhr. Nachmittags 2 Uhr Kinder- 
ere Nachmittags 6 Uhr Jünglingsverein. 
Jungfrauen-Derein in der Bezirks-Mädchenſchule. 
Schulhaus in Langfuhr. Bormitiags 9 Uhr Militär- 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Zechlin. 101, Uhr 
Predigtgottesdienſt Prediger Cube. 11¾ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt Prediger Lutze. 
Evang.-luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Ne 8 Prediger Duncher. 5 Uhr Nachm. 
e 


e. 
rigitta. 7 Uhr Frühmeſſe, 9% Uhr Hochamt 
redigt. 3 Uhr Bess een Mititär-Bottes- 
nft 8 Uhr Hochamt mit deutſcher Predigt. 
8 2 iz Nichte in Reufahrwanen 9, Uhr 
Fochamt uns Predigt Pfarrer Reimann, 
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Auf Lieferung 


Freie religisſe Gemeinde. (Scherlerfhe Aula) Poggen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Vortrag von Th. Prengel: 
„Ueber Charakter und Charakter bildung.“ 


Standesamt vom 18. Oktober. 


Geburten: Königl. Ober Poſt-Directions-Secretär 
Paul Gehrmann, T. — Arbeiter Joſef Wooßmann, ©. 
— Se Rudolph Ruttkowski, S. — Schmiede- 
geſelle Julius Kull, S. — Stellmachergeſelle Friedrich 
Wilhelms, T. — Tiſchlergeſelle Franz Neumann, S. — 
Fabrikarbeiter Auguſt Berliner, S. — Kutſcher Eduard 
Streng, 1 S. und 1 T. — Malermeiſter Arthur 
Blumenau, S. — Arbeiter Johann Roggenbuk, S. — 
Schmiedegeſelle Otto Kohn, T. — Arbeiter Auguſt 
Klein, S. — Schuhmachergeſelle Hieronymus Block, ©. 

Aufgebofe: Arbeitshaus- Aufieher Karl Findling 
hier und Amalie Theodore Führing zu Ulleſchen. — 
Kaufmann Guſtav Erich Victor Paleit und Minna 
Lucie Anna Luiſe v. Bönigk zu Königsberg. — Maurer 
Friedrich Wilhelm Albert Hoffmann und Emilie 
Friederike Ida Lange zu Zehlendorf. — Arbeiter 
Wilhelm Hermann Senger und Johanne Auguſte 
Baaske zu Zirchow. — Arbeiter Guſtav Hermann Karl 
Holz und Bertha Marie Louiſe Kempin zu Kl. Rambin. 
— Hoteldiener Joſeph Michael Gleske und Magdalene 


Siramkowski zu Zoppot. — ärifeur Otto Johannes 
Plaga und Charlotte Wilhelmine Hintz, geb. Dumenfee, 
zu Tiegenhof. — Arbeiter Johann Wroczek hier und 


Augufte Witikowski zu Ziegelei Babenthal. — Schmied 
Adalbert Kluth hier und Martha Barganowski zu 
Dirſchau. — Schneider Ferdinand Pohleng und Maria 
Koriot zu Freiheit Röſſel. — Bierverleger Franz 
Bajener und Palesca Lange hier. — Schuhmacher 
meiſter Wühelm Springer und Wilhelmine Steinert 
hier. — Königl. Schutzmann Hieronymus Ziolkowski 
hier und Johanna Franziska Berkowski ju Marien- 
felde. — Feuerwehrmann Ernſt Klink und Johanne 
Oſtrowski hier. — Arbeiter Karl Maſchinski und 
Margarethe Dulski hier. — Maurergeſelle Bruno 
Eitzau und Emilie Schul; hier. — Poſtſchaffner 
Cornelius Schmidt zu Brieſen und Johanna 
WMittlowshi hier, 

Heirathen: Fleiſchermeiſter Ignatz Gizinski und 
Leocadia Willich. — Militär-Invalide Guſtav Czarnetzki 
und Anna Gromkowski. — Tiſchlergeſelle Adolf 
Preuß und Henriette Wiegand. — Zimmergeſelle 
Albert Boyke und Magdalene Jung. — Hausdiener 
Karl Baehr und Margarethe Jankowski. — Hauſirer 
5 Sadyn und Suſanna Reichert, geb. Zilget.— 

rbeiter Friedrich Czerwinski und Emilie Albertine 
Burand, geb. Kuſchel. — Arbeiter Adam Bernh ird 
Sellinski und Julianna Luboki, 

Todesfälle: Kaufmannslehrling Robert Emil Eller⸗ 
holz, 19 J. — Hoipitais-Infpector Bruno Großhans, 

3. — T. d. Seefahrers Richard Münchmener, 3 W. 
— Arbeiter Johann Paul Krauſe, 32 J. — Wittwe 
Julianna Kibnowski, geb, Aremshi, 77 J. — S. d. 
Graveurs Otto Hering, 8 N. 


Danziger Börſe vom 18. Oktober. 
Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr, 
feinglafig u. weiß 745820 Gr. 113— 143 M Br 
bohbunt. ... 745 820 Gr. 110141 M Br 


yelbunt .. . 745—820 Gr. 108 —140-MBr. ea 
bunt. 740-799 Gr. 105 —188. U Br be. 


roth... . 745 820 Gr. 100 136M Br. 
ordinär .. . 704766 Gr. 88130. M Br. 
Reaulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
07 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 139 M. 
735 Gr. bunt per DAtbr. um 
freien Verkehr 141 AM Br., 149% U Gb. tranfit 
6 n ber, = Oktbr.-Novbr. zum freien 
Verkehr 1391; —140 M bez., tranfit 106 M Br., 
105½ M Gd., per November-Dezember zum freien 
Derkehr 139½ M bez., tranſit 106 M Br. 
105 ½ U Gd., per April-Mai zum freien Verkehr Hr 
145 M Br., 1441), M d., tranfit 111½ M Br. 2 
111 M Gd., per Mai-Juni 146 M bez., tranfit 
112½ M Br., 112 su Gd. 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 110 M. 
feinkörnig per 714 Gr. tranſit 73—74 M. 
Kegulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
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110 M. unterp. 76 M, tranjit 75 M. 4 


Auf Lieferung per Oktober inländ. 110 M Br., 
109 %% M d., unterriolniſch 76d¼ M bez., per 
Oktober-November inländ. 110 M Br., 109 ¼ Al 
Gd., unterpoln. 76½ M Br., 76 Ai Gd. per 
Novbr.-Dezember inländiſch 110 Al Br., 109% M 
Gd., unterpoln. 76½ M Br., 76 . Gd. per 
April-Mai inländ. 118 M Br., 117½½ M Gd. 
unterpolniſch 8½ M Br., 83 M Gd,, per Mai- 
Juni inländiſch 119 M Br., 1181, M Gd. 
unterpolniſch 84 / M bez. N 

Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 591 bis 

677 Gr. 72-90 M bei. 

Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſiſcher 

Sommer- 133—134 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Roggen- 
3,60—3,70 M bez. 
Nohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 

. %0,50— 10,421), Al bez. per 50 Kilogr. 

incl. Sack. 
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Schiffsliſte. N 
Neufahrwaſſer, 17. Oktober. Wind: N. 
Angekommen: Adlershorſi (Sp.), Andreis, Aarhus, 2 
leer. — Wilhelmine, Jenſen, Königsberg nach Kolberg g 
beſtimmt, Getreide. — Kapdufran, Nilſſon, Stettin 25 
nach Kalmar beſtimmt, Glasſand. 8 
Geſegelt: Anna (S.), Meiländer, Königsberg, 8 


leer. 
18. Oktober. Wind: N., ſpäter W. 
Angekommen: Biene (Sd.), Jantzen, Kopenhagen, ni 
leer. — Fortuna, Steinbrink, St. Olofsholm, Kalkſteine. 
Nichts in Sicht. 
Beramwortiicher Rebacteur Scerg Sander m Danzig 
Druck und Berlao von $. L. Alexander in Danis 


Eine weitverbreitete Todesurſache. a 
Es ifi eine ebenſo überraſchende, wie warnende 2 
Thatſache, daß ein großer Theil ſämmtlicher 
Todesfälle durch Vernachläſſigung anſcheinend 
geringfügiger Krankheiiserſcheinungen herbei⸗ 
jeführt wird. Zahlreiche Perſonen gehen that⸗ 
ächlich mit dem Bewußkſein des Krankſeins 1 
umher und verlaſſen ſich, während das Leiden 8 
weiter und weiter um ſich greift, doch noch immer 
darauf „es wird von ſelbſt beſſer werden“. 
So kommt es, daß leichte Katarrhe in ſchwere Be 
Hals- und Lungen-Leiden, temporäre Nervofität 
in hochgradige Neuraſthenie, anſcheinend gering- 


fügige Derdauungsſtörungen in ſchwere chronische 3 
Magen- und Darm-Leiden ausarten. Hieraus Re 
folgt, daß rechtzeitiges Eingreifen bei allen | 
Arankheitsfällen jtets die erſte > free iſt. 2 
Von zuverläjfigem Erfolge bei allen heilbaren RN 
Lungen-, Nerven- und Nüchenmarks-Leiden FE 
beweiſt ſich, wie das nachſtehende Zeugniß De 


auf’s Neue u die Ganjana-Heilmethode, a 
Kerr Michael Greil zu Tölz (Baiern), Maratſtraße 2 5 ; 
welcher durch die Ganjana-Heilmethode von eine n 3 
ſchweren Stadium der Pungenſchwindſucht gerett 2 
wurde, ſchreibt: Meine Errettung von der Lungen 
ſchwindſucht verdanke ich einſig und allein dem Sar 2 
jana-Inftitut zu London S. E. Ich kann daher Jeder- Bee; 
mann, welcher an dieſer Krankheit leidet, dieſes N 
Inſtitut auf das Wärmſte empfehlen. 1 
Bad Tt (Baiern), 1. Okt. 1894. Michael Greil . 
Man bezieht die „Sanjana- Heilmethode“ 
franco und koſtenfrei durch den Seeretär des 
— Incituss, gerrn germann dege zu 
eig 


Anfang 7 Uhr. anfang T Uhr. 


Danziger Stadt-Theater. 


Direction: Keinrich Noſs. 
Sonnabend, den 19. Oktober: 


Klaſſiker-Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen. 


Kabale und Liebe. 


Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Acten von Friedrich v. Schiller. 
Regie: Franz Schieke. 


Präfident von Walter, am Hofe eines 

deutſchen Fürſten » 
Ferdinand, fein Sohn, Major - - 
Hofmarſchall von Kalb 
Cady Milford, Favoritin des Fürfte 
Wurm, Hausfecretär des Fürſten 
Miller, Stadtmuſikh ant 
Defien Srauoou - = =... 
Couiſe, beider Tochter 


Steckbrief. 


Besen dem Tiſchlergeſellen 


Stanislaus Klein, 
kannt thalts, wel lüchtig iſt und verbergen 
ir die a che! a Pran ind und Dieb- 
his verhängt. 5 = 1 
i t, denſelb h d as hiefigel == 
„ Gibt 
Stuhm, den 2. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht II. 


Soeben erſchienen! 


Der gute Kamerad. 


Beliebteſter Volkskalender für 1896. — Achter Jahrgang. 


1. Auflage 50 000. 
(Verlag von A. W. Kafemann⸗-Danzig.) 


Inhalt: Dieſer zum VDolksbuch gewordene Kalender enthält u. a. eine Novelle 

uz von Hermine Villinger und eine Lebensgeſchichte der berühmten 

Novelliſtin „Johanna Ambroſius“ die oſtpreußiſche Nachtigall, mit Bildniß der 

ichterin, eine Novelle „Erlöſt““, „Vom Umſturz““, „Ueber die Frauenbewegung“, 

In einem Bildniß von Fräulein Dr. Agnes Bluhm, Porträts von von Gneiſt, 

uſtar Freutag, ſowie andere Illuſtrationen, ferner Gedichte, Räthiel, Tabellen, 
Kalendarium, Märkteverieichniß ꝛc. 


Die Leſer der „Danziger Zeitung“ 
und des „Danziger Courier“ erhalten 


den Kalender in der Expedition der 


(7. Oſtpreußiſches Nr. 44) 


feiert 
am 21. November d. J. in Dt. Eylau 


Yiährigen Gedenktag der Schlicht 
bei Amiens. 


Franz Schieke. 
Emil Berthold. 
Ernſt Arndt. 
Fanny Wagner. 
Franz Wallis. 
Max Kirſchner. 
Anna Kutſcherra. 
Elſa Müller. 
Rofa BE 


Sophie, Kammerjungfer der Lady 


An ſämmtli d Is dem Regiment angehörigen Offiziere, 1 6. Ei 8 a 
anfldte. Hue un "Beam 40 iind auf Grund der Kriegsrang- „Danziger Zeitung zum Vorzugspreiſe Ein Me dee 2 1 Salis 
te directe Aufforderungen ergan b 


von 10 Pf., bei Einſendung des Be- 
trages von 15 Pf. franco durch die Poſt. 


Sonſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen zu 35 Pf. In Partien und 
für Colporteure erheblich billiger! 


gen. 
Sämmtliche anderen Offlziere, Kerne und Beamte, welche dem 
Regiment activ oder im Beurlaubtenftande bisher angehört haben, 5 
werden gebeten, falls fie an der Feierlichkeit Theil nehmen wollen 
ihre genaue Adreſſe behufs näherer Mittheilung 
bis zum 1. November d. 3. 
an das Regiments-Beihäftssimmer zu Pt. Eplau einzuſenden. 13 
esgleichen werden ſämmtliche Unteroffiziere und Mannſchaften, 
welche am Feldzuge Theil genommen haben und das für die 
Mannſchaften ſtatifindende Zeit mitzufeiern wünſchen, aufgefordert, 
bis zu derſelben Zeit ihre genaue Adreſſe unter Angabe der 
ompagnie, bei welcher fie den Feldzug mitgemacht haben, einzu- 
eichen. (20392 


r. Römplers Heilanstalt Görbersdorf I. Schl. 


seit 1875 bestehend, bietet 


Lungenkranken 


je günstigsten Heilungsbedingungen bei mässigen 
reisen. Proöspecte gratis durch ; 
7504) Dr. Römpler. 


h © 
Kl 


SENSATION 
machen die neuerfundenen 


10 Original Genfer Goldin-Remontoir⸗Taſchenuhren 


(Savonnette) mit feinſtem antimagnetiſchen Präcifions- 
Nickelwerk und Email- Zifferblatt. 

Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten 
„Ausführung als auch künſtleriſchen Arbeit von echt goldenen 
Uhren ſelbſt durch Fachleute nimt zu unterſcheiden. Die 
wunderbar guillochirten Gehäuſe bleiben immerwährend 

abſolut unverändert und wird für den richtigen Gang 
eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 1 

Preis per Stück 10 Mk. 
j Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Gicherheits- 
Carabiner, Sport-, Marquis- oder Panzer-Facon, p. Stück 3 M 

Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 

Die Goldin-Uhren find in Folge ihrer vorzüglichen Der- 
läßlichkeit bereits bei den meiſten Beamten der öſterreichiſchen 
und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche und ausſchließlich 

beziehen durch as Central-Depot 

Alfred Fiſcher, Wien I., gdlergaſſe Nr. 12. 

a Re Berfandt per Nachnahme zollfrei. Illuſtrirte Cataloge gratis, 
Warnung! Seit neuerer Zeit werden von verſchiedenen Firmen werthloſe Nachahmungen 
* 


Nur während einiger Wochen, denn die 
Blumen vergehen schnell und Wein-Most 
ist die gesunde Blume des Weines! 

Ausschank und Verkauf 
von echten französischen, letzten Jahres so schnell 
beliebt gewordenen, süssen 


Wein-Most 


weiss und roth, 
aus welchem meine besten süssen Weine entstehen, 


Kammgarn, Cheviets, Paletetſteffen u. Damen: 
euchen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver⸗ 
bunden mit billigſten Preisnotirungen Vortheile find, welche ſich 
jeder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offeriren: 


Für! Mk. 80 Pf. ür 6 Mark Für 5 Mk. 60 Pf. 
toff zu einer eleganten] 6. Mtr. engl. Leder 3 Meter 10 ctm. 
ſeidendurchwirkten] in allen Farben zum Mode ⸗Buckskin 
Weſte. Strapazier⸗Anzug IIzueinem hübſchen Anzug 


Für 6 Mark Für 9 Mk. 60 Pf.] Für 13 Mk. 80 Pf. 
3 Mtr Cheviot, 3 Meter 3. Mtr. hochf. Kamm: 


obiger allein echten Goldin-Uhren angeboten. Hierdurch wird der gute Ruf dieſer 
anerkannt vorzüglichen Fabrikate gefährdet. Wir warnen daher Jedermann 


Sr au 43 bringendſt vor Ank lechter, unb barer Imitati ‚erklären hiermit öffentlich, daß die braun, blau od ſchwarz]J Fantaſie⸗ Cheviot garn » Chevlot 
d Liter Mk. 1,80, Glas 0 Liter 20 Pie. echten Saint 25 ee ne e deen nur vie 15 Altre en ? zu einem Anzug z. Promenade Anzug zu einem Salon⸗Auzug 
Berlin, Leipziger Strasse 119120 Dien. I,, Adlergaſſe 12 und ſonſt nirgends zu haben find. . Specialität:in Damenkteideritohen jeder Art. große Auswahl, biligfe Preiſe z. J. 


und in allen meinen Geschäften. 


Beste Traubenkur!l, 


SE” Blutreinigumg auf natürlichem Wege! ag 


Mn Für a mk. 90 Pf. 6 Meter [Fur o ME. d Mtr. Damentuch 
1885 Si 25 e Aleiderſtoff f. ein derbes Hauskleidf] für ein gediegenes Koſtüm. ; 


ſich von der Güte u. Preiswürdiglleit unferer Stoffe Einfach ſten Bi 
den Hagen durch er Prüfung überzeugen zu 8 eee 
2 — — er 
et o erpflichtu dt werden. 
eueſte Modebi — für eee Dan = 


Man kauft für gleichen 
Preis keine beſſere 
als diese. 

2 Stück nur 55 Pfg. 

Perl-Seife iſt 
überall 
käaflich. 


Oswald Nier. Cuchausſtellung Augsburg f 
KK BED SESDBENEESEEE nn 2 l wimpſbeimev & Cie. . 
Er eife! i a EEE II 
Beh \ Gratis Velanntmachung. 


Unter Nr. 730 unferes Firmen- 
regiſters (frühere Nr. des 
Thorner Zirmenregiſters), wo- 
ſelbſt die Firma 


Carl Trauschke 


in Eulmjee 


eingetragen ſteht, iſt heute einge- 
tragen worden: (20741 


die Firma iſt gelöſcht. 
Culmſee, den 14. Oktober 1895. 
Königl. Amtsgericht. 


erprobt und empfohlen von 

den Herren Profeſſoren 

prof. Dr. Brandt, Klauſenburg, 

„elffs, Heidelberg. 

‚ Eichhorst, Zürich, 

„ Emmert, Bern, 

„ Frerichs (5), Berlin. 

„ Galrdner, Glasgow, 

„ Sleti (+), Miinchen, 

„ Forster, 5 

„ Freund, Straßburg 1. 6. 

„ v. Hebra, Wien, 

„ „ Hertz, Amſterdam 

4 Goneralarzt Dr. Henrici, Bofen, 
Prof, Dr. Hirsch, Berlin, 

„ Kohischütter, Hall, a. G. 


Beginn eines neuen Abonnements: 


velhagen & Kiafing, 


vonalishefte 
Soeben erſchien im X. Jahrgang 1895/1896 


Erftes Peft: un a 7 Septemberheft 


erhalten Abonnentinnen der 
„Wiener Mode“ die reich 
illuſtrirte Zeitſchrift 


Wien, „Kinder-Niode“ 


mit dem Beiblatte: „Jür 
die Kinderſtube“, ferner 
eine große Anzahl 


— 


Anerkannt 
bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelegant 
und leichtlaufend 
mit Kissen- und 

sämmtlichen 

Pneumatic- 
Reifen. 

Anbehörtheile 


Laternen, 


System Friedrich\ & Gewerbemaschinen. 
. ½ 30 Pferdekr.\ Wieseneggen, Häcksel- 
1500 Stück im Betr. maschinen, Schrotmühlen, 
Best.Motorf.d.Kleinindä4 Rübenschneider, Farb- 
Feinste Referenzen, mühlen. 
MöchsteAuszeichnungen‘ N Haushaltnngsartikel. 
Waagen, Saftpressen, 
Leitern etc. 
Eisen- u. Metall-Giesserei. 


Bau- Maschinen- und 


„ Witt, Copenhagen, 
„ Zdekauer, . 1 
Man laſſe ſich die Broſchülre 
4 le den ausführlichen Profeſſoren⸗ 
autachten und de! Briefen von einigen 
Hundert practiſchen Aerzten, den Ana⸗ 

Infen der Chemiker ꝛc. kommen. 
— Keinem denselben 


* 
a Sn K ky, Straf 
monatlich ein Heft . DER) für 1 M. 25 pf 5 0 Cate g . 0 VE , e 
7 1 cke, Straßbur e. 
sittoarira este N e e mein uns nanntertra : beet fene : Mode-. Kunſtheilagen Iz wege . oa. Hans ran. 
und hervorragend durch 5 icuſtriert in Schwarze, E Fe reer ! Poessnecker 
neue große Romane, Ton: und Farbendruck, 7 „ 5 v.Rokltansky, Inusbrucd, owie in beliebiger Anzahl 
wertvolle Novellen mit Kunftbeilagen — > „53 b 7 140 0 ale = est l 
2 .. 
Safe ankure Wells nach Studien und Ges , ı U „ „ Soederstädt, Kaſan, Echte Wiener ? 5 
und viele andere Beiträge mölben erer e in Ga enau Baden. „ „Spencer, Briſtol, 4 2 aſſ. zu Kleidern Röcken, 
5 3 en a Kleiderſchnitte en: 
\ ‚ i — v. Sto „ 
Dichter und Schrift» ii 1 Chromolithographie, Dampf- Landwirtkschafts- Badenia-Fahrräder 5 7 Virchow, Bern, aan. 
Reller der Gegenwart. 1.7 4 cichtd ruck oder Holsfchnitt, at.-Sparmotor Werkzeng- „ „„. Scanzoni, Würzburg, N N 'n = 
2 — ® 


3 Rmk. p. bb incl. Verpack. 
nach Maß Das Berfandhaus . 
nach den Bildern d. „Wiener [Bernhard Lew, Poeßnech. 


Mode“ und der „Wiener W 
Käſe-Offerte. 


Kinder-Mode.“ 
Einen großen Poſten Schweizer 
Zur Seite gestanden. @ und Tilſiter Käſe, vollfette vor- 
Apotheker jährige Grasmaare, zum Ver- 


Richard Brandt’s Schwelzerpillen ſand nicht geeignet, empfiehlt 
find heute in der ganzen Welt, ſowohl Bekanntmachung. pro Pfd. 60 3 (821 
von der Wiſſenſchaft als dem Publi⸗ M Wenzel 
kum als sicher und unschädlich In der Kaufmann Benno 8 9 
. u. dabei Ü ar Teen 1 38 Breitgaſſe 38. 
; \ eurs nach rechts 0 7 7 
Haus- und Heilmittel bei beſtätigtem Aena eic a Einen Lehrling für d. Bar⸗ 
- = N Störungen in den Abnahme der Schlußrechnung und 1 bier- und 
Interleibseroanen, [Erhebung von Einwendungen Friſeurgeſchäft ſuchtc. Wegner, 
Unterleibsorganen, d g 
C zur Ge dagegen ſowie zur Griheilung|Heilgehilfe, Neufahrwaller, 
4 wohnheit gewordener Stuhl- 115% Jermin auf Ein flie- Ich! 
Vorhaltung und daraus entſtehen⸗ den 8 Novbr. 1895, gendes Schuhmacher⸗S | 
nebft Leiſten und Handwerkzeug 


LUNGE und HALS ne 
den Beſchwerden, wie: Leder: und j ormittags 11 Uhr, ; 
an 176 ger Gerichtsſtelle Zimmer iſt ju verk. 1. Steindamm 3, 


Kräuter-Thee, Russ.Knöterich (Polygonum)ist das vorzügliohste Hausmittel 3 
bei allen Erkrankungendor Luftwege. Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende || 4 "_ "mehmerzen uherindaN 
’ 4 
r. 11 anberaumt, wozu alle ET 
Betheiligten hierdurch vorge- Geb. junges Mädchen 


Kraut gedeiht nur in einzelnen Distrioten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 
1 115 eg nicht zu n mit dem in 4 er 9 ee e 

rich, Wer daher a tis. L ihren u Kata 2 4 N f. i j 
Dee en e ben, Ke i 7 —— 1 1 5 — Iut- laden werden. Die Schlußrechnung mit guter Kandſchrift bittet um 
Brustbekleminung, Husten, Hei it, Bluithusten gto. sto. leidet, nament- boch W ont u. Arust e. Inebſt Belägen iſt in unſerer Beſchäftigung auf Bogenſchreiden 
lich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungensehtieindsencht in sioh ver- geſchätz Apotheker Gerichtsſchreiberei 1, Zimmer 10, Wallgaſſe 8, Ecke Gr. Bäckerg. 


muthat, verlanae und bereite sich dan Absud dieses Kräuterthees, welcher goht in 
Paoketon a 1 Lark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Ha Richard Brands Sehweizerpillen 5 uch * 15. Oktober mn 
ſind wegen ihrer milden Wirkung als ö 


, 
erhältlich ist\ BTochuren mit ärztlichen Asusserungen und Attesten gratis, rr 
rer 5 saeri Veſte u. billigſte Betugs⸗ 
4 Biutreinigungsmittel F Königl. Amtsgericht. quelle e 9 
br beliebt und werben auch bon 77 Tadch., ww. F. Gdmeid. grdl, 


) ven gern genommen, welche fie } E 7 
d ft wirkenden Satzen, J T erl. hab., möcht in ein. Geſch. 
IE Fg Tropfen, NR oder bei einer Schneiderin a 
vorziehen. N N Neufahrw. erb. 
ns sich = 602 115 ze ob. ge 
eim Ankaufe 36 ind direct vom 217 75 


2 — 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


Marie v. Ehner-Eſchenbach: „Bertram Nagelurid“ 


L. Glaß: „Im Mund der Leute“ — L. M. Wiegandt: „Neues Leben“ 
und der Känſtlerartikel: 


Franz Skarbina von Paul v. Szezepansky mit Aquarellſtudten. 
Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! 


Abonnementsannahme und 
Anſichtshefte in jeder Buch- 
handlung. 


Zwecken eg 
welcherArt es auch sel, haben 
2 jemals solche Empfehlungen 


Gasartikel. 
Gaskochherde, Gasheizöfen, 
Gnsregulatoren, Argand- 

renner etc, 
Emaillewerk, 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Facaden, 
Friese, Schriften und 

Recelameschilder. 


Alle Damen ans eleotrisiert, 


wenn jie eine neue Nummer der „Deutſchen Moden-Zeitung” 
erhalten! Dieſes eigenartige Familienblatt, dieſe Lieblingszeitung 
der praktiſchen Haus featien, weiß die Mode ſo von der geſchickten 
Seite aufzufaſſen, ſo ausgezeichnete Winke zu geben, die Luſt 
zum Arbeiten und Selbſtſchneidern derart f m 
anzuregen, daß die geringe Ausgabe von „Einer Mark 

vierteljährlich zu einem wahren Segen für das geſamte Haus⸗ 
weſen wird. — Jede Buchhandlung ſowie auch alle Poſt⸗ 
anſtalten nehmen Beſtellungen jederzeit entgegen. — Man ver⸗ 
lange eine Probe⸗Nummer gratis von der Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Moden⸗ Zeitung“, Aug. Polich in Leipzig. 


e 


Zu Jabrikpreiſen $ re 245 
reader Uhr rf 
warzwa 75 > 

A 47% Weaulator ür 2000 Meter 

ichelmecker- f 

ir, al 3, , 0. ſtarkes Feldbahn 


geleiſe u. Lowrys, 
zu erbalten, werden für 
it zu haufen geſucht. 


. d, 20730 
1 15. Pklober 1895, 


i vox Fälſchung nd verlag t8 
en und verlgt 105 auf I, ſichere otheß ſofort zu 


egeben. Abreſſen unter 823 in 
5 Exped. dieſes Blattes erb. 


Apotheker Riohard Br 

3 Ae welche in 

e A Schachtel Mk. 1.— ar i 
lich und als Etiquette ein weißes Kreug 
in rothem Felde wie ed 
Abbildung tragen muß! 


g Eiz n das 15 3 3 55 3 
8 5 en er i 
Die Dekonomie F. Wiechert. 2b . 6e Ferse u. ihre Betten hat wird la Die 


Schwelzerpillen find ® 1 
See ee Mee,&bs 
i j lee, Gontlan je 


dom Gentian⸗ Biker, 
kleepulver in gleichen Th £ ; 
Quantum um daraus 50 


Gewicht von 0,18 herzuſtellen. 


oer Bürger- Reſſouree in Elbing bewohn. gew. Petrihirdhof 8, I. 


iſt zum 1. Juli 1896 zu vergeben. 


ſich Die lun 20, November 1888 en 
bei dem Unterzeichneien melden. Eine Wohnung 8 


Kr um eine Kufwarteſtelle für die 
Elbing, im Oktober 1 621017 parteree, mit Gelaß, if 


1 Dorgenftd. u. die Nachmittagſid. 
Der Borſtand. > ver- . n helgaſſe R 0 
Kellner, Dorſidender. then eldamm 10. eee eee 


